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Sozialdemokratische Parte ! Baden.
Parteitag 1918.

®emä§ § 10 des Landesorganisationsstatuts beruft der Lan»
deSvorstand den

Ordentlichen Parteitag für 1918
auf

Samstag , den 20 . und Sonntag, den 21. Juli , »ach Offenburg
ein.

Die Verhandlungen finden im Saale der »Michelhalle " statt
und beginnen Samstag nachmittag 3 Uhr.

Als provisorische Tagesordnung schlagen wir vor :
1 . Wahl des Bureaus , der Mandatsprüfungskommission und

Festsetzung der Geschäftsordnung.
2. a) Geschäfts - und Kassenbericht des LandesvorstandeS :

Referenten Anton Geiß und Karl Hahn ,
d) Erhöhung der Mitgliederbeiträge.

3. a ) Reichspolitik : Referent Reichstagsabg. Oskar Geck.
t>) Bericht der Landtagsfraktion: Referent LandtagSabg.

Georg Strobel .
4. Beratung der bei vorstehender Tagesordnung unerledigten

Anträge.
8. Wahl des Landesvorstandes.

6 . Wahl des Ortes für den nächsten Landesparteitag.
Alle Anträge, die auf dem Parteitag zur Beratung kommen

und in der Parteipresse rechtzeitig veröffentlicht werden sollen,
müssen bis spätestens 6. Juli 1918 im Besitz des Landesvorstandes
sein .

Wir ersuchen die Mitgliedschaften , die Vertreterwahlen nach
§ 11 des badischen Organisationsstatuts sofort zu erledigen und
dem Landessekretariat unter der Adresse :

Karl Hahn , Mannheim, R 3, 14/11 .,
die Namen und genauen Adressen der gewählten Vertreter bis
längstens 6. Juli bekannt zu geben , damit denselben das Material
für den Parteitag zugesandt werden kann .

Wegen Quartier und Verpflegung wollen sich die gewählten
Vertreter und alle übrigen Teilnehmer am Parteitag an die
Adresse

M . Ettwer « , Offrnburg , Zellerstraße,
Wenden.

Mannheim , den 13 . Juni 1918.
Der LantzeSvorftand .

vt»lM Siiesleridlt.
Westlicher Krieg - sch«»pl« tz.

WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Juni . (Amtlich.)
Heeresgruppe Kronprinz iliupprecht. Artilleriekampf wech¬

selnder Stärke . Di « Jnfanterietätigkeit blieb auf ErkundungS-
gefcchte beschränkt .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . In
schweren Kämpfen hat die Armee des Generals von Hutier
gestern den erwarteten , zur Wiedereinnahmc des HöheMocks
südwestlich von No hon geführten großen Gegenangriff meh¬
rerer französischer Divisionen zum Scheitern gebracht
Unter schwersten Verlusten wurde der Feind auf seiner
ganzen Angriffsfrout von Le Ployren bis Antheuil
zurückgeworfen . Seine in großer Zahl zum Einsatz ge¬
brachten Panzerwagen liege » zerschossen auf dem Kampffelde
zwffchcu Mery und Bellov , wo der feindliche Ansturm in
unserem Gegenstoß zerschellte , dauerten erbitterte Kämpfe bis
zur Dunkelheit an. Das westliche Oise - Ufer nördlich der
Matzmündung wurde vom Feinde gesäubert. Die Zahl
der von der Armee eingebmchten Gefangenen hat sich auf m e h r
als 13000 erhöht .

Der Verlust der Höhe südwestlich von Noyon zwang den
Feind zur Räumung seiner Stellungen im Carlepont -
Walde auf dem Ostufer der Oise. Dem weichenden Feinde
stieße» wir Wer Carlepont und Caisnes scharf nach
und erreichten kämpfend die Gegend nördlich von B a i l l y -
Trach - le - Val , westsich Nampsel .

Hartnäckig und keine Opfer scheuend , setzte der Feind seine
pergeblichcn Angriffe nordwestlich von Chateau - Thierry
fort . Mehrfacher Ansturm brach hier blutig zusam¬
men .

Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorff .
Deutscher Abendberichk.

Berlin , 12. Juni , abends . (WTB . Amtlich .)
Oertliche Kämpfe auf dem Schlachtfeld« südlich von

Noyon und füÄich der A i s n e,
Oesterreich-ungarischer Tagesbericht .

Wien , 12. Juni . (WTB . Nicht amtlich.) Amtsich wird
oerlautbart :

Im Abschnitt des Stilffer Jochs westlich von Asiago
und am Monte Aeselone wmden feindliche Vorstöße ab¬
gewiesen.

In Albanien im Raum « bei Sinapremte und noch¬
westlich von Korra dauern die Kampfe mit angreifenden
Franzosen an. ^ . . . »

RibecourJ

Die neue Niederlage der Franzosen .
Berlin , 12. Juni . (WTB . Nicht amtlich.) An der neuen

Kampffront zwischen Montdidier und Noyon haben
di« Franzosen «ine fritiere Niederlage erlitten . Sich der
Wichtigkeit des verlorenen Höhengeländes voll bewußt , setzten
sie die stärksten Kräfte an , um den Deutschen die errungenen
Vorteile wieder zu entreißen . In mchreren Divisionen und
in dichten Massen griff der Feind an . Um 11 Uhr 30 vor¬
mittags begannen die Gegenangriffe gegen unsere Linien von
Le Ployron bis Antheuil . Der Hauptstoß des Fein¬
des richtete sich gegen unsere Stellung von Couroelles
bis Mery . Hier massierte er seine AnffriffstrUppen und un¬
terstützte sie mit zahlreichen Tanks und Schlachtgeschwadern .
Bei Courcelles schickte er allein über 30 Tanks vor. Bei
Mery ließ er gegen 80 Kampfwagen gegen unsere Gräben
vorrollen . Der deuffchen Artillerie boten diese unförmlichen
Wagen lohnende Ziele . Die Hälfte der ftanzöfiichen Tanks
liegt zertrümmert auf dem Schlachtfelde . Der mit rücksichts¬
loser Energie geführte Angriff brach unter außerordentlich
frcheren Verlusten zusammen. An der Hauptangriffsstelle von
Courcelles bis Mery traf den Feind mit voller Wucht
der deuffche Gegenstoß und warf ihn zurück . Am Nachmittag
um 5 Uhr setzte er zwischen Belloy und Anteuil zu
neuen Angriffen ein . Hier machte er die wütendsten Ver¬
suche , unsere Linien zu durchbrechen . Sie blieben erfolglos
und scheiterten unter schwersten blutigen Verlusten . Weiter
östlich brach ebenfalls der Angriff eines französi'chen Regiment
gegen die Stellungen bei Chevincourt verlustreich in sich
zusammen . Trotz der bereits ungeheuerlichen Verluste gab der
Feind auch jetzt noch nicht feine Hoffnung auf, einen entschei-
denden Erfolg zu erringen . Abends 7 Uhr wiederholle er
wiederum unter Einsatz von zahlreichen Tanks seinen An¬
griff in Gegend vonLePloyron und südöstlich von M e r y .
Sie endeten wiederum mit der blutigen Ergebnislosigkeit der
mehrkachcniAnstünme. Dasselbe Schicksal erlitt ein bald nach Mit¬
ternacht län ^ der Straße Coudon - Vendelicourt an-
gesetzter Vorstoß. Weiter östlich bis zur One erstickten heftige
aus Mourette heraus geführte Gegenangriffe in französi¬
schem Blut . Die feindlichen rückwärtigen Verbindungen , aus
denen der Franzose immer wieder neue Reserven heranführt « ,
lagen unter schwerem wirksamen Feuer . Vom Morgen bis in
die tiefe Nacht hinein hielten die Känrpfe cm . Völlig nutzlos
hat der Franzose auf der ganzen Front seine Kräfte erschöpft .

Nordwestlich von Chateau - Thierry griff am Mor¬
gen des 11 . Juni nach kurzer starker Feuervorbereitung der
Feind unter dem Schutz des Morgennebels in mehreren Wel¬
len tiefgegliedert unsere Stellungen an . Auch hier wurden
sämtl'che Angriffe unter blutigen Verlusten für den Feind ab-
gewieien, der im Laufe des Tages unter Einsatz frischer Kräfte
ohne jede Rücksicht aus Verluste seine verzweifellen Vorstöße
wiedecholte , ohne daß es ihm gelang, irgend welchen Vorteil
zu erringen . Unser Artilleriefeuer , die Abwehr und die Ge¬
genangriffe unserer Infanterie fügten den: Feinde ganz außer¬
ordentlich schwere Verluste zu. Eine große Anzahl Gefangener
blieb in unserer Hand .

Neue Versenkungen.
WTB . Berlin , 11. Juni . (Amtsich .) Im Sperrgebiet

um England wurden neuerdings durch die Tätigkeit unserer
U-Boote.

10000 B .R.T.
HandclsschiffsmumrS vernichtet.

Der Chef de» Admirnlstab» der Marine .
B e r l i « , 12. Juni . (Privatmeldurm .) Der in Frankreich

erwartete große a -merikanische Dampfer „Pinar
d r l R io" wurde einer Genfer Meldung des „L.-A." zufolge am
letzten Mittwoch in amerikmüschen Gewässern von einem deut¬
schen U-Boot versenkt . Ob er Truppen an Bord hatte,
wird nicht angegeben.

Ei « österreichisches Kriegsschiff torpediert.
Wie», 12. Juni . (WTB . Nicht amtlich.) Vom Kriegs-

Ministerium der Marmefekkion wird mitgeteilt , daß S . M .
Schiff „Szent I st r a n" bei einer Nachtfahrt in der Adria
torpediert wurde und gesunken ist. Es werden der
Linienfchiffleutnam Max de Rövid , de: Marinebetriebsleiter
Syrnitz , der Seekadett Anton Müller und etwa 80 Mann¬
schaftspersonen vermißt . Der See -Aspirant Josef v . Serba
ist tot. Der Rest der Bemannung wurde gerettet.

Die Leiden der Irländer .
WTB . London, 12 . Juni . (Nicht amtlich .) „Daily NevK"

melden : die Dublin er Korporation nahm einstimmig eine
Entschließung an , welche Protest erhebt gegen die „feige und
unberechtigte Handlungsweise der britischen Regierung , be¬
stehend in der Festnahme von 88 unserer Landsmanner , die
sich jetzt in verschiedenen Strafanstalten befinden.

" Die Ent¬
schließung protestiert gegen die „grausame und unmens-chliche
Behandlung , der dieselben unterworfen sind , indem ihnen ver¬
sagt wird, in irgend welcher Weise mit ihrer Familie , Ver¬
wandten und Freunden zu verkehren, von denen sich vick
selbst noch in Unkenntnis über den Aufenthalt der Gefangenen
befinden.

"

Die polnische Legion vor dem Kriegsgericht.
WTB . Marmar .os - Sziget , 12 . Juni . (Nicht amt¬

lich .) In der Hauptverhandlung gegen die Angeklag¬
ten des aufgelösten polnischen Hilfskorps wmde heute
die Vernehmung des Legionshauptmanns Intendanten Go¬
re cky fortgesetzt . Der Angeklagte schilderte di« Erergnisse vom
15. Februar 1918 und erklärte , er habe am Vormittag den
Befehl erhalten , die Truppen marschbereit zu halten und so¬
dann , wenn keine Weisung vom Regentschaftsrat in Warschau
bis 4 Uhr nachmittags eintteffe, unter dem Deckmantel einer
Nachtübung das beabsichtigte Durchschleichen zwecks Vereini¬
gung mit 'den Truppen des Generals Musnicki durchführen
zu können. Den Stab des Generals S a i b i n s k i und die
ihm zugeteilten Offiziere , welche den Beschluß der Legionär;
nicht billigen wollten , hat G o r e ck y unter militärischen Zwang
genommen und beim Abmarsch der Truppen mit sich geführt.
Der Vormarsch ging bis Povrance , wo er von den Sturm -
bataiüonen gefangen genommen wurde . Im weiteren Der-
laufe der Verhandlung verweigerte Gvrecky die Angabe, von
wem er die Befehle und Instruktionen zum Vormarsche erhal¬
ten habe , da ihm nachträglich zur Kenntnis gebracht worden sei ,
daß in der Nacht vom 15 . zum 16. die Weisung des Regent¬
ichaftsrates einlief , den weiteren Verlauf der Dinge abzu¬
warten .

WTB . Marmarose -Szigtt , 11 . Juni . (Nicht amtlich.) In
der heutigen Verhandlung vor dem Feldgericht wurde die Ein¬
vernehmung des Legionshauptmannes Intendanten Gorecky
beendet und das Verhör mit dem zweiten Hauptangeklagten
Rittmeister O k o l o w i e z begonnen, der sich in verabredeter
Gemeinschaft mit Gorecky und mchreren bewaffneten Le¬
gionären gegen den Kommandant des polnischen HilfSkorpS
General Z i e l i n s k i und seinen Stab aufgelehnt ■hatte.
Okolowicz erklärte , sich überhaupt nicht für schuldig, und
begann mit der Darlegung der Voreignisse am 15. Februar .

Parlamentarische Handelskvnferenz der Alliierten.

London, 12 . Juni . (Reuter . Privaftelegrcmrm.) Am
2 . Juü wird in der Royal-Galerie in West min st er eine
parlamentarische Handelskonferenz eröffnet
werden . Es werden Delegierte aus Frankreich , Ita¬
lien , Portugal , Belgien , Japan , Serbien und
möglicherweise aus anderen Ländern ertvartet.

Die rumänischen Wahlen .
WTB . Bukarest , 11. Juni . (Nicht amtlich) Die rumä¬

nischen Parlamentswahlen sind bis auf wenige
Stich - und Nachwahlen beendet. In den zwei Senatskollegien
wurden 107 Anhänger der Regierung und 2 un¬
abhängige Kandidaten gewählt. Außerdem stehen
verfassungsgemäß dem Kronprinzen je zwei Vertreter , den bei¬
den Landesunioerfitäten acht, Geistlichen Würdenträgern je
ein Sitz im Senat zu. Von den drei Kammerkollegien
wurden 163 Regierungskandidaten , sowie die beiden beß -
arabischen Minister , drei Anhänger der Gruppe Cvrp , vier
Kandidaten der Gruppe Skeres und sieben unabhängige
Kandidaten gewählt . Unter den UyabhängiiM befinden sich
General A v e r e s c u , der den Präliminarfrieden Unterzeich¬
nete, der nationalistische Antisemit Caro und der ehemalige
Minister B a d o r a u . Obgleich die Parteien B r a l i a n u s
und Take Jonescu mit allen Mitteln für die Wahlent-'
haltüng bei der Bevölkerung eintraten , damit die vom Wahl¬
gesetz vorgeschriebene Mindeststimmenzahl von ein Drittel der
eingeschriebenen Wähler nicht erreicht werde , war die Wahl¬
beteiligung im allgemeinen fast ebenso stark wie früher , beson¬
ders in den großen Städten . Nur in einem einzigen Fall , in
G a l a tz , mußte wegen zu geringer Wahlbeteiligung die WM
für ungültzg erklärt werden.

(Weitere Kriegsnachrichten siehe Seite 5.)
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§ 137 des Schulgese es.
Karlsruhe , 13. Juni .

Das Zentrum hat bekanntlich im Landtag den Antrag
auf A u f h e b u n g des 8 137 des Schulgesetzes gestellt. Die
ser Paragraph bestimmt , daß kirchlichen Korporationen und
Stiftungen die Errichtung von Lehr - und Erziehungsanstalt
ten nur aus Grund eines besonderen Gesetzes gestattet wird.
Soweit 8 133 des Schulgesetzes die Errichtung von Privat
schulen zuläßt , können solche nach Erfüllung bestimmter Vor¬
aussetzungen durch Einholung der Staatsgenehmigung er¬
folgen . Gegenüber den Privatunternehmern bedeutet der
8 137 des Schulgesetzs zweifelsohne ein Ausnahmerecht .
Dieses Ausnahmerecht zu beseitigen ist die Sozialdemokratie
willens . Ihr Bestreben geht jedoch dahin , daß die Staats -
hohe i t des Schulwesens gewahrt und dessen fortschrittliche
Weiterbildung durch Ueberwucherung von Privatlehranstal¬
ten nicht beeinträchtigt wird . Aus diesein Grunde verlangt
die Sozialdemokratie , daß die Errichtung aller nichtstaat
lichen Lehr - und Erziehungsanstalten nur durch ein beson
deres Recht zu gestatten sei . Damit will sie die Privatlehr
anstalten nicht beseitigen , jedoch deren Genehmigung der
Gesetzgebung sichern . Räumt man das Recht der Genehmi¬
gung der Regierung ein , so dürften dadurch neue Reibungs¬
flächen entstehen . Daß das Recht der Genehmiung in die
Hände der Gesetzgebung zu legen ist, dazu nötigen auch die
Auswüchse , die das Privatschulwesen zeitigte .

Gegen das Verlangen der Sozialdemokratie wird einge¬
wendet , daß damit die Schulfreihcit beseitigt werden würde .
Allein den 8 137 des Schulgesetzes aufzuheben und die an -
deren Bestimmungen über die nichtstaatlichen Lehr - und

. Erziehungsanstalten unverändert bestehen zu lassen, will die
Mehrheit des Landtages nicht. Das Zentrum dagegen
wünscht nur die Aufhebung des 8 137, ohne an den anderen
Bestimniungen etwas zu ändern . Ter Zweck dieses Verlan¬
gens ist klar . Das Zentrum lvünscht den religiösen Korpo¬
rationen und Stiftungen das Recht aus Errichtung von
Schulen zu sichern. Bis jetzt haben die Vertreter des Zen¬
trums stets eklärt : „Es würde bei Aufhebung des 8 137 in
den bestehenden Verhältnissen wenig geändert "

. Demgegen¬
über darf darauf verwiesen werden , daß am 19 . Mai 1918
(Pfingstsonntags eine päpstliche Bulle bekanntgegeben wor¬
den ist , in der der Papst der gesamten katholischen Christen¬
heit das Erscheinen der auf seinen Befehl verfaßten neuen
Zusannuenstellung des katholischen Kirchenrechts antündigt .
Tie Bestimmungen dieses Äircheurcchts über die Schulen
müssen der Regierung und den Parteien die Augen öffnen
und zeigen, wohin der Weg gehen soll. Das Ziel , das man sich
gesteckt hat, ist , der Kirche die Herrschaft über die
Schule zu sichern und dafür kämpft das Zentrum .

Aus den veröffentlichten Bestimmungen der- päpstlichen
Bulle sind folgende von Interesse :

Kan 1872 § 1 . Alle blläubigen sind von Kindheit an so
z» unterrichten, daß ihnen nicht nur nichts gelehrt wird, was
der katholischen Religion und Sittenlehre widerspricht , sondern
daß Religion und Sittenlehre die Hauptsache im Unter¬
richt bilden.

Kan . 1371. Katholische Kinder, sollen nichtkatholische , kon¬
fessionelle, gemischte Schulen , welche auch Slichtkatholikcn offen
stehen , nicht besuchen . Nur der Tiözesanbischos darf bestim¬
men , gemäß den Weisungen des katholischen Stuhle », unter
welchen tatsächlichen Verhältnissen und unter Anwendung wel¬
cher Vorfichtsmaßreegln der Besuch dieser Schulen gestattet ist,
damit die Gefahr der Abtrünnigkeit vermieden wird.

Kan. 1375. Die Kirche hat das Recht , Schulen
jeder Art zu grün den , nicht nur Volksschulen, sondern
auch Mittel - und höhere Schulen .

Kan. 1379 8 1 . Wenn katholischen Schulen nach Kan. 1373 !
Elementarschulen oder Mittelschulen fehlen , so müssen besonders !
die Diözesanbischöse dafür sorgen, daß solche gegründet werden. ■

§ 2 . Die Gläubigen sollen nicht unterlassen, nach Kräften
beizuhelfen bei Gründung katholischer Schulen .

Angesichts dieser Schulziele der katholischen Kirche, die
ja im Grunde genommen nichts Neues enthalten , ist doppelt
Vorsicht am Platze . Wir haben in Baden die allen Bekennt¬
nissen gemeinsame Schule , welche die katholische Kirche aufs
Neue verwirft . Tritt heute ein streitbarer Bischof an die
Spitze der Diözese , und errichtet er die Zeit zum Kampfe für
günstig, so kann die Errichtung konfessioneller Schulen mit
Unterstützung der Gläubigen beginnen und wir stehen mit¬
ten in der Gefahr der Verkirchlichung des Schulwesens . Diese
Gefahr darf nicht unterschätzt werden . Man vergegenwärtige
sich die Vorgänge in Belgien , man denke an die Denkschrift
der oberrheinischen Kirchenprovinz vom 18. Juni 1853 , man
blicke nach Preußen . Der Geist von 1853 , der eine unmittel¬
bare Ueberwachung des gesamten Unterrichts an den Volks¬
schulen verlangte , ist nicht tot , wie die oben wiedergegebenen
Bestimmungen aus dem Kirchengesetz beweisen. Und in
Preußen ? Der Rufer des Zentrums im Schulstreite , der
Abg. Oberlandesgerichtsrat Marx in Düsseldorf , wies hin
auf die „so überaus zahlreichen und erfolgreichen
privaten höheren Mädchenschulen, die in ihrer weftaus größ¬
ten Zahl von Ordensgemeinschaften in opferfreudiger Weise
geleitet und unterhalten werdm .

" Der Anfang ist in Baden
mit diesen Ordensschulen schon gemacht.

Baden -Baden hat seine „Weibliche Lehr - und Erziehungs
anstalt zum Heiligen Grab ; Freiburg seine „Kath . Lehr - und
Erziehungsanstalt "

: Konstanz sein „Lehr - und Erziehungs¬
institut Zoffingen "

, Mannheim fein „Luifen -Stefanien -
haus "

, Ofsenburg sein „Lehr - und Erziehungsinstitut zu
unseren Lieben Frauen "

: Villingen sein „Weibliches Lehr -
und Erziehungsinstitut St . Ursula " . Zusammen werden
darin jetzt schon gegen 2300 Schülerinnen unterrichtet . Das
alles jetzt unter dem jetzigen Gesetze. Wie erst , wenn- alle
Schranken niedergerissen sind ? Als Sozialdemokraten fiirch-

teu wir die Institute nicht , aber wir fürchten die Hemmung
einer gesunden Entwicklung unseres Schulwesens . Dar »«
.Vorsorge !"

der
Der Kampf um das „Halleschr Volk-blatt ". Der Prozeß ,

der um den Besitz des „Halleschen Volksblattes " geführt wird,
ist am Freitag zugunsten der alten Sozialdemo °
kratie entschieden worden . In der Feststellungsklage über
das Besttzrecht , die von den Unabhängigen gegen unteren Par¬
teigenossen Herzig angestrengt worden ist, hat das Landgericht
den Unabhängigen darin recht gegeben , daß Herzig zur Lö¬
schung her Anteste seine beiden Mitgeiellichafter Jähnig und
Remwcmd hätte laden müssen. Andeverietts hat aber das Ge¬
richt zugunsten Herzig» erkannt , daß der Uebertritt eines Tests
der Mitgliedschaft zur Unabhängigen Partei eine Handlung war ,
die für den Sozialdemokratischen Verein nicht rechtsgültig sein
könnte , denn solche Beichlüsse müßten einstimmig gefaßt wer-
den . Die Kosten sind zu zwei Fünfteln dem Beklagten, zu drei
Fünfteln den Klägern auferlegt worden . Ms diesem Urteil
ergibt sich , daß die alte Partei die Eigentümerin des Volks-
blatts ist. und daß sich -Herzig nur in einem nebensächlichen ,
rein formalen Punkt geirrt hat.

Vodtscher ermdtryr-
Zweite Kammer . — 58. öffentliche Sitzung .

Karlsruhe, 12 . Juni .
Die Beratung über den Abschnitt 19 der Regierungsbenkschriff

betreffend den
Verkehr mit Lebe«»- und Futtermitteln

wurde fortgesetzt . — Namen » des Ausschusses für ErnährunyS-
ragen berichtete Abg. Weißhaupt (Zentr .) über die zu diesen
Fragen vorliegenden Anträge der Abg. Kopf ( Zentr . ) und Gen .
betr. die Sicherung der Schweinezucht, der Abgg. Graf ( Zontr .s
und Gen . betr. die Erhaltung von Zugvieh für die Landwirtschaft
und der Abgg. B a n s ch b a ch ( R . Vgg . ) und Gen . betr. die Für¬
sorge für die nötigen Arbeitskräfte auf dem Lande. Schließlich lag
dazu noch eine Petition der Landwirte aus dem Oberland vor

betr . Maßnahmen gegen die Wucherpreise für Milchschweme. Zu
dieser Petition war der Ernährungsausschuß der Ansicht , daß
man von Ferkelhöchstpreffenabsehen,

'dagegen den Handel einiger¬
maßen beschränken möge . Die Bitte soll dar Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen werden.

Im folgenden berichtete Abg. Dr . Bermnier ( Zentr . ) namens ,
des Justizausschusses über die Anträge der Abgg. W i t t e m a u n
(Zentr . ) und Hertle ( R . Bgg . ) und Gen . über die Geschäfts- '

führung der Kommunalverbände und über den Antrag der Abgg,
Muser ( F . V . ) und Gen . betr . die Zusammensetzung und Ge¬
schäftsführung der Kommunatverbände. Bei der Besprechung der '
Anträge im Ausschuß wurde bemerkt , daß den Kommunalver- ,
bänden immerhin Fehler unterlaufen seien, und daß vielfach
großes Mißtrauen gegen sie bestünde.

Es folgt die Begründung l>e r Anträge .
Abg. Strobel (Soz .)

begründet den Antrag seiner Fraktion-, der eine Herabffetzung
der Preise für Lebensmittel wünscht und ferner , daß

^
Mittel aus der Staatskasse zur Verfügung (refteEiJ
werden , um an den minderbemittelten Teil der Bevölkerung die
Lebensmittel zu ermäßigtem Preis abgeben zu können . 2 **

1

Weiteren wird in dem Antrag die Forderung gestellt, daß die !
Kriegsgesellschaften und Berteilungsorganisationen eine 5öi$o*tg |
airfzustellen und den Landständen zu unterbreiten haben, daß für
alle rationierten Lebensmittel obligatorisch die Abgabe auf Kmr-
denliften anzuordnen ist, daß Ein - und Verkaufsgesellschaften auf ,
deren Antrag Bezugsscheine zur direkten Belieferung von Zucker -
anfgeftellt , und daß ärztliche Zeugnisse für Kranke zur Erlangung !
besonderer Lebensmittel ohne -Bezahlung ausgestellt werden. Der -
Redner verwies in seinen Ausführungen auf die von vielen Un- -
ternehmungen erzielten hohen Gewinne , die eine Preisherab - '
setzung wohl zulietzen Die FriMruschprämie und der Fle 'schzusatz,
im Jahre 1917, deren Kosten vom Reick getragen wurden , haben,
den Weg gezeigt , den unser Antrag weiter gehen will , trübem er¬
wünscht , daß den Minderbemittelten Lebensmittel zu ermäßigte« -
Preisen abgegeben werden . Leider hat der Ausschuß den Absatz :
unseres Antrages über die Kundenllften abgeschwächt . Die Der- '
pflichtung der Aufstellung von ZuckerugSscheinen ax >
Ein - und VerkaufSgenoffenjchaften ist in anderen Brmdasstaaten >
schon eingesührt, sie bringt eine Verbilligwrg de» Zuckers «Ob ;
sollte auch in Baden in Kraft gesetzt werde».

Abg. Mafia ( V . V . ) begrürcket den Antrag seiner FrcckLo« ,
über die Verteuerung der notwendigen Lebensbedürfnisse. I «/
dem Antrag wird die Regierung ersucht, denn Bundesrat dahin zuj
wirken , daß gegen die Verteuerung vornehinLch der Kleckuugt -!
stücke , Schuhe ustv . durch enffprechmde PreiMurtrolle in <äm Fa¬
briken energisch Schritte uutcrnommev werden.

Abg. Weiß ( Zentr . ) begründet feinen Antrag vSxx die ßdk
Pflanzung , in betn gewünscht wird , daß den Landwirte« von de« !
geernteten Oeksainen ein größeres Quantum eutjprvchmd dir !
Anzahl ihrer Familienangehörige « und der ®cä| je der ««gebaut» -
Fläche überlassen werde.

Abg. Mafia ( F . D. ) begründet den Autwg über die Oiff .
preffe und di« Obstverforgung. Diese war an vergangeue » Jcche
mangelhaft . Die geringe Obsternte macht iu diesem Jahx e» ' 1
straffere Zentralisation notwendig . I « der Obstversorgung dürfe« '
sich die Fehler des letzten Jahres nicht wiederholen. « « mög¬
licher Zustand ist es auch , das Risiko an der Zusendung einzig
dem Empfänger zu überkaffen. Pflicht bt8 Aufkäufers ifi et , dak -
Obst rasch in die Städte zu leiten , dadurch daß das nicht geschah ,
fft viel Obst verdorben. Die kleine Obsternte 1978 muß i» Lautze
bleiben, Obst darf erst crnsgeführt werden, wenn alle Stätte ge¬
nügend versorgt find.

Abg. Schöpfte (R . Vgg .) begründet seinen Antrag über die
Gewährung am Zucker zur Selbstbcreitung von Marmelade für
die Landbevölkerung. Der Marmeladepreis ist im Hinblick auf den
Obstpveis ein zu hoher . Tic HauSftauen sind im Stand Mar¬
melade billiger und besser hergustellen.

Mg . Banfchbach (Aß Vgg. ) begründet seinen Antrag über die .
Ermächtigung der Sekiftversorger zur Herstellung von Weißmchl .

Abg . Albietz (Zentr . ) begründet den Antrag ftrner Foakkion
dahingehend, daß die Mahlvorschriften für die SeLstversorge ». ,
mühlen in der Richtung erleichtert werden, daß der tausch p« ,
Getreide gegen Mehl zwischen den Selbstversorgern und de«
Mühlen unter Beachtung her Mahlvorschrfften stattfinden , sowie

Taraß Sulda .
Von Nikolaus Gogol .

(Fvrtsetzunz .)
„Nie ward-. es erhört auf dieser Welt , es kann nicht sein

und ich dulde es nimmer, " sprach Andrst, „daß die schönste und
edelste der Frauen ein so bitteres Los ertragen sollte , sie , die
dazu geboren «st, die Besten und Edelsten unserer Zeit vor
sich tote vor einem Hestigtume knien zu sehen ! Nein , du sollst
nicht sterben ! Du sollst nicht sterben ; ich schwöre es bei meiner
Geburt uni> bei allem , was mir teuer ist auf dieser Welt — du
wirst nicht sterbe» ! Sollte es aber trotz allem so kommen,'
sollte d« 8 bittere Schicksal weder durch Kraft , noch Gebet, noch
Mut abgewendöt werden können, so werden wir zusammen
sterben urch sch zuerst vor dir und zu deinen herrlichen Füßen ;
erst wenn ich tot bin, wird man mich von dir trennen können.

"
„Täusche nicht dich und mich , Ritter, " sagte sie leise , ihr

schönes Haupt schüttelnd, „ ich weiß es , ich weiß es zu meinem
bitteren Leid nur zu wohl , daß du mich nicht lieben darfst und
ich kenne deinen Beruf und deine Pflicht : Dich ruft der Vater ,
di« Kamenchen, das Vaterland ; wir aber sind — deine Feinde !"

„äBafc find mir Vater , Vaterland und Kameraden," rief
'Andrst , ungesstim sei« Haupt schüttelnd und sich machtvoll em¬
porreckend , daß seine Gestalt der Balsampappel am Ufer glich.
„Wenn es denn sein muß , min wohl, so habe ich niemand , nie¬
mand, niemand, " wiederholte er mit einer Stimme und Hand-
bewechmg , mit der Wohl ein wackerer Kosakenhech seinen un-
« schiütskfichen Entschluß zu einer Erhörten Tat zum Aus¬
druck bringt , der kein aadsrer gewachsen ist. „Wer sagt , daß die
Ukraine mein Vaterland ist? Wer hat sie mär zum Vaterland
gegeben? Das Vaterland ist da, wo es unsere Seele sucht, ist
das , was ihr dos liebste ist. Mein Vaterland — das bist du !
Du bist mein Vaterland ! Und dieses Vaterland will ich in
meinem Herzen tragen ! So kmge ich lebe , werde ich es dort
tragen : und ch möchte sehen , welcher Kostik es wagen will , dich
auS meinem Hszen zu reißen . Ja , alles was ich besitze , will
ich weggeben , barschen!«« , verkaufen und zngnwbe richten für
die? mein Boterkmd ! "

Einen Augenblick schien es als ob sie zu einer herrlichen
,HWp »la « Harrt fei. Darm sah sie ch« W « bitz Auge« ,

schluchzte laut auf und schlang ihm mit jener wunder 'amen hin¬
gebenden Leidenschaft, deren nur eine großmütige und zu star¬
ken Gesühlsausbrüchen neigende Frau fähig ist, die nichts von
Berechnung weiß, ihre herrlichen, schneeweißen Arme um den
Hals . In diesem Augenblick hörte man von der Sttahe ein
wirres Geschre : hereindringen , das von Posaunenstdtzen und
Paukenkläugen begleitet wurde . Aber Andrst hörte nichts da¬
von : er fühlte nur die wohlige Wärme ihres süßen Atems , ihre
wundervollen Lchpen, fühlte nur , wie ihre Tränen in Sttömen
über sein Antlitz flössen und wie ihr reich hembwallendes, duf¬
tendes Haar ihn wie in dunkel glänzende Seide eirchüllt« .

Plötzlich kam die Tatarin mit einem Freudenschrei hinein -
gcfiürmt . „Wir sind gerettet, gerettet," rief sie ganz außer
Atem, „die Unseren sind in die Stadt gedrungen und haben
Bror , Wr :zen, Mehl und gefangene Saporoger mitgebracht."
Aber niemand wollte hören , was für „Uwerige " in die Stadt
gedrungen, was sie mitgebracht hätten und welche Saporoger
ocsangen worden seien. Von überirdischen Gefühlen erfüllt ,
küßte Andrst die süß duftenden Lippen , die sich an seine
Wange geschmiegt hatten , und diese Lippen ließen ihn nicht ohne
Antwort . Sie erwiderten - seine Liebkosungen und in diesem
gegenseitigen, ineinanderschmel-zenden Kuß empfanden beide,
was der Mensch nur einmal rm Leben zu empfinden vermag.

Der Kosak war verloren ! Für immer verloren für das
ritterliche Kosakentum! Niemals mehr würde er die Sjetsch,
niemals die väterlichen Fluren und nie mehr sein Gotteshaus
wiederschen! Und nie mehr sollte die Ukraine ihn wiederfin¬
den , ihn , der einer ihrer tapfersten Söhne war und sie mit
seinem Leben zu verteidigen gelobt hatte ! Rauf dir die gwuen
Haare aus deinem Schopf, alter Taraß und verfluche Tag und
Stunde , da du zu deiner Schmach dir ein« solch« ! Sohn er¬
zeugtest.

SiebentesKapitel . »
Im Lager der Saporoger herrschte Lärm und Bewegung.

Anfangs vermochte niemand genaue Auskunft zu geben , wie
es geschehen konnte, daß di« Truppen in die Stadt emdrangen.
Doch bald wurde sestgestellt , daß die ganze PerejaÄowsche Ab¬
teilung, die ihr Lager vor einem Seitentor der Stadt ausge-
schlagen hatte, am Abend vorher total betrunken gewesen war.
So war es werter mcht wuuüarbar , daß die Hälfte vo« choe« -

erschtagen und der Rest, noch ehe man recht wußte , was pas¬
siert war , gefangen wurde . Bevor noch die benachbarten Ab¬
teilungen , vom Lärme ausgeschreckt, zu den Waffen gwifen
konnten, zogen die Truppen schon durch das Stadttor ein ; ihvtz
letzten Reihen verteidigten sich gegen den nochstürnwrrdefi
Feind, indem sie einige Schüsse auf die schlastrmckeneu mch .
noch nicht ganz nüchternen Saporoger abgaben, die sie ohne
jede Ordnung zu verfolgen suchten .

Der Hetman ließ all« Koiaken ohne Ausnahme zrffammen-
kommen, und als sie alle schweigend und mit de« Mützen w
den Händen rm Kveste herumftanden , sagte er : „Ihr scht, fie- e
Herren und Briider was sich diese Nacht ereignet hat. Dahk»
also hat uns der Trunk gebracht ! Eine solche Schmach hat na *
der Feind angetan ! Das scheint bei euch wohl Brauch zu fern; '
wenn man eure Rationen verdoppelt) so seid ihr gleich btgeft,
euch derart oollzutrinken , daß der Feind aller christlühen © Jrt -
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Die Kosaken standen alle mit gesenkten Köpfen und
bewußt da. Nur dör Hauptmann Kukubenko von der
maikow-Abteilung erwiderte :

„Halt mal , Väterchen ! es ist zwar nic^ vonchriftsmckbiA
daß man Einspruch zogen das erhebt, was der Hetman im An¬
gesicht des ganzen Heeres sagt , aber die Sache war doch nicht
ganz so und darum will ich reden. Nicht ganz mit Recht hast,
du dem gesamten chrisllickzen He«r einen Vorwurf gemacht . .
Freilich wären d i e Kosaken des Todes 'chuldrg gewesen , d>e

'
sich im IeÜMg , im Komps oder während eines schwere« Rn - ;
ternehmens ooLgstrunken hätten . Wst -aber rrchrte« «m u» '
tätiges Lageriobe« vor der Stadt , aus -dem r« ks keine Scheit '
ausrütteüe . Es Herrichten ja weder Aaste» , noch fcmst 4t# .
Zeit , wShrand der die christliche Kirche eine strenge EnthoA-
sonckeit vorichwiht: wie sollte es da m &Mbm , daß sich k »
Merchh. wenn er doch gor nichts zu tu« - Hot, aus
eurmÄ ordentüch betränkt? Das fft doch tere Sünde . Ader
wir wolle« ihnen schon zeigen , wes es heißt , über wchriche .
Menschen betfctlten. Wir Habens ihnen '«bon früher tiichtlg
gegeben , jetzt aber wolle», am es ihnen so beämzakste« , dost ihre
Füße sie »icht mchr nach Hs«ie ärsgen soüenk "
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^ Getreide für einen Zeit-rqnm von drei Monaten Verbrauch
^ rncrhle» werden darf .

Mg . Fischer ( R . Vgg . ) begründet seinen Antrag, ' es möchten
jiicht Erzeuger - , Händler - und Verbraucherpreise festgesetzt wer-

sondern nur Berbraucherhöchstpreise , um somit dem Er¬
zeuger Gelegeneit zu geben , auf Anweisung selbst an den Ver-
tzrawher zu verkaufen. Ter Redner bedauert, daß dieser Antrag
:jm Ernährungsausschuß abgelehnt worden sei . Die wahren Ge¬
winne steckt nicht der Landwirt, sondern der Handel ein .

Aüg. Kahn (Soz .)
ft ^ gründete den sozialdemokratischen Antrag betr. die Kohlen -

eersorgung . In dem Antrag wird gefordert, daß die Kohlen -
^ uktion in staatliche Bewirtschaftung genommen wird. Die

«Preistreiberei auf dem Kohlenmarkt ist unerhört . Wären '
unsere Salinen und Eisenbahnen in privatkapitalistisck>en Händen,
so

'hätten wir ganz andere Preise . Hier habe man die Vorteile
der öffentlichen Bewirtschaftung, die auch für die Kohlenversorgung
un Frage kämen , wenn die Kohlenbergwerke verstaatlicht würden.
An Berlin hat man aber nicht den Mut , ein kräftiges Wort den
Grundbesitzern gegenüber zu sprechen und die Wünsche der All¬
gemeinheit zu vertreten .

Abg . Müller -Eppingen (R . Vgg . ) begründet seinen Antrag
der nicht mit Elektrizität versorgten Landwirtschaft und den Ge-
verbetrcibenden auf dem Lande mehr Petroleum als bisher zu-
zuiveisen .

Abg. Hartmann ( Zentr .) begründet den Antrag über die
Bekämpfung des Tauschhandels. Wenn auch cmf diesem Gebiet
manches besser geworden sei , so dürste in der Bekämpfung des
ixauschhandels nicht nachgegeben werden. Der zweite Teil des An¬
trags betrifft die Lebensmittelbedürfnispreise."

Der Antrag der Abgg . Spang (Zentr . ) und Gen . über die
Verteilung von Einmachzucker war im Ausschuß abgelehnt Wor¬
ten . Die Antragsteller beantragen , dem Antrag zuzustimmen, der
von dem Abg. Spang begründet wurde.

Abg. Weißhaupt (Zentr .) begründet seinen Antrag, daß Ge-
lreideausputz und Unkrautsamen unter Aufsicht geschrotet und ver¬
füttert werden darf .

Abg . Kranth (Natl .) begründete den Antrag über 5>;e Für¬
sorge für die Kleinkaufleute und wies dabei darauf hin , wie
iärglich der Verdienst der .Kleinkaufleute, bei den rationierten
Lebensmitteln bemessen sei . Nie Regierng möchte ich bitten, dafür
einzutreten , daß ein ' Vertreter des Kleinhandels in den Beirat
des Reichskommissariat für UebergangÄvirtschaft kommt und bei
der Beratung der Handelsverträge Leigezogen wird .

Abg. Mafia (F . V .) begründete den von Abgeordneten ver¬
miedener Parteien eingöbrackteen Antrag, den Haushaltungen,
toetöe sich ihren Brotaufstrich selbst Herstellen wollen und dem¬
gemäß auf Marmelade verzichten , anstelle dieser den entsprechen¬
den Zucker zuzuteilen.

Auch der von den Abg . Massa (F . V . ) , Schön (Natl.) ,
Spang (Zentr . ) und H e r t l e (R . Vgg. ) eingedruckte Antrag
über den Verkehr mit Jagdgeräten wurde vom Abg . Massa
begründet. In ihm wird die Regierung ersucht, sie möge den
freien Verkauf von Jagdgeräten und Jagdmunition verbieten und
die Abgabe nur gestatten an Jagdbevccktigte gegen Vorzeigung
des Jagdpasses oder an Personen , welche vom Bezirksamt Schieß -
erlaübnis haben. Das zunehmende Wildern und die dadurch her -
wrgerufene Verminderung des Wildes haben Anlaß zu der Ein-
mngung des Antrags gegeben . Von landwirtschaftlicher Seite
wurden gegen den Antrag allerdings Bedenken geäußert.

Abg. Spang (Zentr . ) begründete den Antrag der Abgg . Kopf
mtd Gen . betr. die Sicherung der Schweinezucht . In dem Antrag
tvird gewünscht , daß sofort Maßregeln zur Erhaltung und Durch¬
haltung der nötigen Zucht- und Mutterschweine ergriffen werde .
— Abg . Graf ( Zentr . ) begründete den Antrag seiner Fraktion
über die Erhaltng von Zugvieh für die Landwirtschaft . Der Red¬
ner wies darauf hin , daß durch die Verpflichtung , gleichmäßig
Schlachtvieh abliesern zu müssen , eine große Gefahr bestehe, daß
das nötige Zugvieh der Laüdwirtschaft entzogen werde . — Nach¬
dem noch Abg . Banschbach (R . Vgg . ) seinen Antrag über die Zu¬
weisung der nötigen Arbeitskräfte für die Landwirtschaft 'be¬
gründet hatte, wurde die Weiterberatung auf Donnerstag vor¬
mittag 9 Uhr vertagt. — Morgen findet auch eine Nachmittags-
fitzung statt.

Donnerstag , den 13. Juni 1918. Seite 3.

daß das deutsche Kampfziel lediglich eine Verständigung sprachigen Truppen auch zeitweilig mit Schwierigkeiten M kämpfen -

nach den notwendigen Grundlagen der uns zustehenden unge - haben . Einmal landete ein Freiballon , und als Insassen wurden!
störten Zukunftserntenz sein dürfte , ohne mit der jeweiligen fremdsprachige Offiziere gemeldet. Es waren aber Sachsen .
Kriegslage des Augenblicks zu wechieln . kommt auf die Aus - (Heiterkeit. ) Auf die Demobilifationsabteilungen kann in ihrer!
nähme dieses Vorstoßes in der Leffentlichkeit zurück und unter -- .Zusammensetzung nicht verzichtet werden , damit nicht eines Tag« ,
streicht noch einmal den Gedanken, daß es besser sei . sich jetzt : cm Versagen befürchtet werden muß . Tie Briese, b :e Klugen an
über ein klares Friedensproarcunni anseinanderzusetzen als erst ! die Abgeordneten bringen, sind nicht als Dokumente cmzu »ehen.

■m

0
1

' '*1

i Der Nachtragsetat im Haushaltsausschuß der Zweiten
Kammer. Ter NachtraKetat , Hauptabteilung III , Ministerium
des Kultus und Unterrichts , wurde in der vorgestrigen Sitzung
durchberaten und angenommen . Insbesondere wurde die Ge-
ivährrmg von Kriegszulaoen an die Geistlichen aller Bekennt¬
nisse im Betrage von 791900 Mark bewilligt. — Durch eine
größere Stiftung ist es der Universität Heidelberg ermöglicht,
"hne Staatshilfe eine ordentliche und eine außerordentliche
Professur und zwar für r L t -wirtschastliche und rechtsverglei-
ihende Studien zu errichten.̂ — Wie bekannt, haben Vertreter
der badischen Industrie und des Handels der Regierung einen
Roßen Geldbetrag zur Verfügung gestellt zur Errichtung einer
orthopädischen An st alt in Heidelberg unter Änglie-
derung an die dortigen Kliniken . In dieier Amta ' t sollen in
der Hauptsache die dirrch Betriebsunfälle heimgesuchten Indu¬
striearbeiter Aufnahme und Hellung finden , um 'brem Berus
ivieder zugeftihrt werden zu können. Die Ansertigling von
llinstüchen Gliedern sei in Aussicht genommen . Die Mitglie -

,.
der des HauHallsüNsichusses gabm ihren Gefühlen für diese
-hochherziAe. Zuweisung Ausdruck.

Das Süstuugsgesetz . In der gestricren Sitzung des Ver-
sastnngsausschusses der Zweiten Kamnier wurde dos Stif -
ilmgsgeietz im allgemeinen nach den Vorschlägen der Regie-
vmg mit allen gegen die Stimme der Sozialdeinokrati-c ange¬
nommen. Der Vertreter der Sozialdeinokratie erklärte aus¬
drücklich , daß seine Fraktion sich die endgültige Stellungnahme

s vorbehalle . lieber die Abhör der Stistungsrechnungen und dte'
Verwendung der Stistrlilgsgelder nahm der Ausschuß eine
Entschließung an , die bei der Beratung des Gesetzentwurfs
Eder die kirchlichen Stiftungen der Kammer zur Beschlußfassung
bsrgelisgt wird .

Deutsche» Retch,
Die sär die Räumung Beiqieus.

Die ^ treuzzeitung " hat jetzt ihren Feldzug für eme „poli¬
tische Friedensoffensive " abgeschloKen . Ihr Mitarderter , der

leerst dargelegt hat , daß gerade jetzt bei den große« Erfolgen
i des deutschen Schwertes auch die potitische Vermurst mitwir -
! -kn nmß , daß tos Volk wissen wA , wohin^

der Weg gefjt und

während der FridenSvcrhandlungen . „Es handelt sich in
diesem Krieg nicht uui leicht faßbare Gebiets -
st r e i t : g k e i t e n "

, hebt er mit vollem Recht hewor . Deutsch¬
land könne sich auch unter Angliederung eroberter Gebiete nicht
gegen die Welt abjchtießen. Es inüsse sich die Möglichkeft
offenhalten , neue rmd vorteilhafte potitischr Bündnisse nach dem
Kriege eiiMgehen , indem es seine Ziele in untergeordneten
Einzelsragen nicht überspanne . Die wirklichen Haupisragen
seien die Freiheit der Meere , die Regelung der Weltwirtschaft
und die Koloniaffrage . Jnr Gebiet des Welthandels verlangt
die „Kreuzzeituny " vor allem Sicherstellung der Rohstofflie -
senmWen nach deir Regetn der MerstbeAinsitgung unter Mit -
nstrkmrg imernationaler KontrollksmuMiorren . Die Kolonien
will sie nsu ver'teilen und für Deutchland ein abgerundetes
Kolonialreich in Andruck) nehmen . Hmiptsache aber ist die
Frechst der Meere , die Sich-erbesi dagegen, daß Eriylmrd sich
:rchi etzo >r in einem iPÄererr Krieg über einen internationalen
Vertrag hinrvessetzi , der das Soebeute - und Mockaderecht ab-
ichasft. Dazu sei Abrüstung der Kriegsflotten und
Schleifung der Soebesestigungen . „Die flandrische Küste ist
wertlos für uns , wenn die Freiheit der Meere tatsächlich sicher¬
gestellt ist. Der Hemnsgabe Belgiens steht nichts mehr im
Wege, wenn England bereit ist , diese Sicherstellung zu leisten."

Auch diese Sätze wird man sich merken müssen . Sie scheinen
uns ziemlich weit von Tirpitz und den Vaterlandspartslem ab-
zurücken.

Fügen wir hinzu , daß die Abrüstung zur See natürlich von
der Abrüstung zu Lande begleitet sein muß , so ist in den Aus¬
lassungen der „Kreuzzeitung " eigentlich nichts mehr, was
grundsätzlich gegen di« Resolution vom 19. Juli verstößt. Ihr
entschestxnder Gedanke war ja offenbar der , Belgien gegen eine
Sicherstellung der deutschen Weltwirtschastsrechte herauszuge¬
ben . Wenn sich jetzt die „ Kreuzzeitung " zum gleichen Stand¬
punkt bekehrt hat, so ist das der vollendete Triumph dieser
Friedensre 'olution .

Die Redaktion des konservativen Hauptorgans macht gegen
die Artikel ihres Mitarbeiters , welche di« Friedensoffensive be¬
treffen , einige Vorbehalte ; aber diese sind w untergeordneter
Art , daß sie nicht in Betracht kommen. Das Wesentliche an der
von der „Kreuzzeitung " neu eröffneten Diskussion ist, daß nun -
mehr ungefähr Einstimmigkeit in Deut 'chland darüber herrscht,
daß wir Belgien herauszugeben bereit sind , wenn Deutschlands
wirtschaftliche Zukunft gesichert wird .

Ausnahmerecht gegen unabhängige Sozialdemokraten .
WTB . München , 12. Juni . (Nicht amtlich.) In der Ab¬

geordnetenkammer erklärte der Kriegsminister von Helling¬
rath in Beantwortung einer Interpellation des unabhängi¬
gen Sozialdcnwkraten Simon betr . die Ausweisung politisch
mißliebiger Personen aus Bayern und deren Verbringung in
Zwangsaufenthalt in Bayern u . a . : Angesichts der den vater^
ländischen Interessen zuwiderlsufeichen Bestrebungen der un¬
abhängigen sozialdemokratischen Partei erachte ich es für gebo¬
ten , einer . Stärkung dieser Partei während des Krieges mit
den durch das Gesetz mir zur Verfügung gestellten Mitteln
entgegenzuarbeiten . Ms wirksames Mittel , dern weiteren
Umsichgreifen des verderblichen Einflusses der unabhängigen
sozialdemokratischen Partei vorzubeugen , erwies es sich , jene
Parteiangehörigen , die sich durch agitatorische Umtriebe beson-
ber © hervortun , aus ihren besonderen Wirkungskrei'en zu ent¬
fernen . Di « in der Interpellation beanstandeten Maßnahmen
des stellvertretenden Generalkommandos sind rechtlich unan¬
fechtbar . Es ist natürlich und unvermeidlich, daß Ausweisun¬
gen und Zwangsaufenthalt für die Betreffenden eine Härte
bedeuten und mit materiellen Schädigungen verbunden sein
können. Wenn wir aber solche Maßnahmen anwendon , so han¬
deln wir nur in berechtigter Notwehr unserer Pflicht ' gemäß.
Wir schützen uns gegen die Machenschaften von Leuten , die
Vaterland und Kriegsführung mit allen Mitteln zu beschden
bestrebt sind. Da geht es Hart auf Hart . Weichliche Rücksicht
auf den Einzelnen wäre ein Verbrechen an der Allgemein-heil .

Deutscher ^ eichstug.
Berlin , 12 . Juni .

Am Bundesratstisch : v . Stein .
Präsident Fetzrenbach erösfnete die Sitzung um 1 .20 Uhr .
Die Beratung des

HeeresriatS
wird fortgesetzt .

Abg. Schulenlmrg (Natl .) : Wir begrüßen die drei vorgelegten
Gesetzentwürfe, besonders den auf Milderung des Militärftraf -
gesetzbuches. Damit werden schwer empfundene Härten beseitigt .
Die zurückkehrenden Kriegsgefangenen müssen auf den Bahn¬
höfen angemessen verpflegt werden , auch wenn sie keine ordnungs¬
mäßigen Scheine haben. Für gefangene englische Offiziere sollten
bei Eisenbahntransporten besondere Wagen eingestellt werden,
statt ihnen die bequemsten Plätze einzuräumen, während sich da?
Publikum zusammendrängen mutz. Der Aufklärungsunterricht
muß von besonders ausgewählten Offizieren erteilt werden. Die
Klagen über die Verpflegung würden vermindert werden , wenn
die Intendanturen der einzelnen Divisionen unter Umständen
ihre Vorräte untereinander austauschen würden. Daß den alten
Mannschaften, die im vierten Jahre im Felde stehen, ein Aequiva -
lent geboten wird, vielleicht in Form einer Zulage, ist rms sehr
sympathisch. Ein dunkles Kapitel ist die Frage der Beförderung
von Mannschaften, ebenso die Verleihung der Eisernen Kreuze.
Die alten Feldwebel urw die Ofsizierstelldertreter sollten mehr zu

Kriegsminister v . Stein : Der Abg. Wrrth hat fich im Laufe
seiner Rede auch ungünstig über die Berliner geäußert. Die Ber¬
liner mögen etwas „schnodderig" sein . Das mutz me» ihnen aber
lasten , daß sie zu sofortiger Hilfe bereit sind . Wenn Abg. Hetz
darüber klagte , daß ein Mann aus dem Schwarzwald nach Königs¬
berg verseht wurde, so habe ich volles Verständnis bofür. Die
Zeiten der Provinzialkorps sind aber vorüber. Es ist auch ganz

: die
Datz das Eiserne Kreuz verächtlich beurteilt Ivird , trifft nicht zu.
Pei dem traurigen Fall , als eine Anzahl Personen das Band ab¬
legte , erklärten sie gleich danach , datz sie auf das Eiserne Kreuz ,
keineswegs verzichteten . Das Eiserne Kreuz ist und bleibt ein
hohes Ehrenzeichen . Keine Armee, auch keine demokratische Ar¬
mee , kann auf Ehrenzeichen verzichten . Tie größten Heldentaten ,
werden allerdings im Stillen ohne Anerkennung geleistet . Ich
muß hier , wo immer nur von anderen Kategorien die Rede ist , die !
aktiven Offiziere lobend erwähnen, dabei soll die außerordentliche
Pflichttreue der Reserveoffiziere nicht geschmälert werden . Die
aktiven Offiziere haben aber unser Heer herangebildet , auch die '

Reserveoffiziere. Die Roten Kreuz-Schwestern haben selbstlocä
ihre aufopfernde Tätigkeit ausgeübt . Wenn hier so schwerwie¬
gende Vorwürfe gegen sie erhoben werden, so mutz ich annehmeu, >
daß die Abgeordneten schweriviegendes Material in Händen haben .
Ich bitte darum , um rücksichtslos gegen etwaige Mißstände Vor¬
gehen zu können . (Beifall .)

Abg Gräfe (Kons .) : Wir haben volles Vertrauen zum Kriegs¬
minister, daß er den Klagen nachgeben und Abhilfe schaffen wird .
Die Gesetzentwürfe begrüßen wir . Auf den strengen Arrest kann
aber nicht ganz verzichtet werden. Die Lebensmittelkontrolleauf
dem Lande wird durch die dazu kommandierten Soldaten, meist
unter Führung verkrachter Landwirte, zu rücksichtslos durchge¬
führt . In Rumänien geht man viel zarter gegen die Bauern
vor . Bei uns haust man wie die Rote Garde. Verdiente aktive
Unteroffiziere sollten nach 12jähriger Dienstzeit zu Feldivebel -
leutnanis befördert werden. Für die aufopfernde Tätigkeit der
Berzte und Schwestern hoben wir bewundernde Dankbarkeit .
(Bravo ! ) Den Schwestern gebührt eine bessere Entschädigung .
Bei der Z .E.G . sind immer noch 79 K .-V .-Leute. Ter letzte Mann
muß an die Front , selbst Parlamentarier und Gewerkschaftssekre-
täre , die aus politischen Gründen zurückgestellt wurden. Die Be¬
handlung unserer Kriegsgefangenen im Ausland schreit gen Him¬
mel . Da muß Durchgreifendes geschehen, keine Massenrepräs -
salien.

General v. Wrisbrrg : Ein allgemeines Verbot , sich mit
Reichstagsabgeordneten in Verbindung zu setzen, besteht nicht.
Von den Bahnhofskommandanten ist nur einer General. Den
Charakter hat er vor einigen Tagen erhalten. Die Herren be¬
kommen aber nur das Gehalt für die Stellen , der Rang ist ganz
gleichgültig . Bei der Urlaubserteilung hat uns die Urlaubssperre'
einen Strich durch die Rechnung gemacht . Wir müssen auf die .
Eisenbahnzustände Rücksicht nehmen. Der Urlaub soll nicht eine
Vergünst-gung sein , er ist eine Notwendigkeit . Wann der Jahr¬
gang 1870 entlassen werden kann, kann noch nicht gesagt werden ,
aber nach und nach wird die Entlassung möglich sein. Die Fälle ,
daß Unteroffiziere zu Offizieren befördert werden, häufen sich .
Feld und Heimat müssen zusammearbeiten, dann gibt es einen

'

guten Klang und draußen feste Keile . (Beifall .)
Generaloberarzt Dr . Schultzcn : Die beim Etat des Innern

vorgebrachten Zahlen über die Geschlechtskrankheiten im Heere
waren um mehr als das Doppelte übertrieben . 15 auf 100 ist die '
Durchschnittszahl, in den letzten 5 Jahren 17 auf 1000. Gegen¬
über den Klagen über die Lazarett -Transporte ist festzustellen ,
daß wir die Lazarette im Westen frei machen mußten, um aus den .
Offensivkämpfen neue Verlvundete aufnehmen zu können . Die -
Verpflegung ist im allgemeinen gutz Mißstände sind natürlich '
nicht ausgeschloffen . Ta wird aber energisch eingegriffen . In
dem Erlaß über die landsturmpslichtigen Aerzte ist keine Degra¬
dation enthalten . Die bcsberige Untersuchung wegen der gegen)
Rote Kreuz- Schwestern erhobenen Klagen hat auf dem Gebiet, '
von dem der Abg Schöpflin gesprochen hat , noch in keinem Falle'

etwas Belastendes ergeben. Die vom Llbg . Wirth gefthilderten -
Zustände in Lazaretten sind, wenn sie zutreffen, tatsächlich un¬
erhört.

Abg . Dr . Werner -Hersseld (D . Fr .) : Mit allem Nachdruck
muß das Los unserer Kriegsgefangenen gebessert werden . Unseren
Kriegern muß die Sorge um ihre Zukunft erleic^ ert iverden . Die
Urlaubserteilung an Landivirte und Kriegsgewerbetreibende ist
möglichst zu beschleunigen , damit der Ziveck des Urlmbs auch
wirklich erreicht wird.

General u. Open : Sind Mißgriffe bei der Rachsuckmug auf
dem Lande vorgekommen , so bitte ich, mir Mitteilung davon zu
machen, damit eingeschritten werden kann . Die Provinz Brau - '
denourg hat so gut abgeliefert, daß irgend eine Haferrequisition
nicht notwendig wurde.

Abg. Ryffel (U . Soz . ) : Daß die Besudlung der Sstdaten
besser geworden ist, haben wir nicht feststellen können . Das ganze
System bringt es mit sich , daß die bezüglichen Verfügungen des.
Kriegsministers nicht beachtet werden. Man sollte den Feldgrauen
ihre Bürgerrechte auch in der Unrform geben , aber das körmen Sie
nicht und das wollen Sie nicht, weil es Ihr System vernicht«» '
würde. Urlaubsverweigerungen sind noch immer außerordentlich
zahlreich . Die Verpflegung ist oft völlig unzureichend . Das Be¬
schwerderecht der Soldaten sollte geändert werden . Aus politischen
Gründen werden heute Krüppel herangezogen und mit völlig un¬
zweckmäßigen Arbeiten beschäftigt . Das gleiche gilt für Fachar¬
beiter. Der Aufklärungsunterricht im Felde wird immer int 1
Sinne de ? Ausschusses für einen deutschen Frieden betrieben .
Spiheltum und Gesinnungsschnüffeleien iverden sowohl im Heer
wie auch gegenüber den aus Rußland zurückgekehrten Kriegsge¬
fangenen geübt. Zur Behebung aller Beschwerden ist nnr ein«
Aenderung des ganzen Systems des Militarismus imstande . Des¬
halb lehnen wir auch die vorgelegten Gesetzentwürfe ab.

Abg. Sosinski (Pole ) : Die Aushebung der Arbeiter gesihiehr
verteilt. Der Mißbeliebige kommt auf die Schwarze Liste und
wird eiugezogen . In der Industrie aber werde« junge Bärv-
beamte fälschlich als Arbeiter reklamiert und zurückgest«8t . .

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerst «̂ 1 Uhr
vertagt. — Schluß 7 Uhr .

Sil

(M

lif

«jt «w
Enthc» D«e Weinsteuer. Der Ausguß des Reichstags z«r Ver

beratung der Getränkefteuern begann die zweite Lesung des
Weiusteuerentwurfe« . Es wurde ein ilompromitzantrag berate« ,
die Weinsieu« , deren Ermäßigung ans 10 PrMsnt befMGen
worden war , wiederum auf 20 Prozent festzufchen , aber den
Bundesrat zu ermächtigen und auf Verlaugs« des ReichAags z«
verpflichten , nach Beendigung des Krieges diesen Satz für Wein
bis zu 2 Mark das Liter auf 15 Prozent zu ermätzigen , Wr W-

gut, »»am mcm fich letzt näher kommt, wcnnaiach die geachcht- ffcwnmmg fern es nicht
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Des Arbriitzkammergesetz . Im R«ichstagsau»schuß zur Vor .

beratnng des Arbettskammergesehes gab Geh . Oberregierungsrat
©ieffort im Aufträge des Staatssekretärs des Reicbswirtschafts -
amts folgere Erklärung vb : Zu dem Beschluß , den der Ausschuß
durch Annahme des 8 1 Absatz 1 deS Antrages Bender und Ge¬
nossen (Errichtung von Arbeitskammern auf räumlicher
Grundlage ohne FackMmmern zur Vertretung der besonderen
Interessen der Arbeitnehmer neben der Vertretung der gemein¬
samen Interessen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer) gefaßt hat ,
kann die Zustimmung der verbündeten Regierungen nicht in Aus
sicht gestellt werden. Für feine Person hat sich der Staatssekretär
des Reichswirtschaftsamtes schon bereit erklärt, den Antrag Trim -
born (Fachkammern für die hauptsächlichsten Industrie - und
Berufsgruppen , Territorialkammern für die übrigbleibenden Ge¬
werbezweige ) zu befürworten. Diese Erklärung löste bei der
Mehrheit deS Ausschusses Widerspruch aus . Rach einer ausführ¬
lichen GeschästSordnungserörterung wurde beschlossen , die Ver¬
handlungen bis auf weiteres abzubrechen , um den Fraktionen
Gelegenheit zu geben , Stellung zu der neuen Lage zu nehmen .

Im „Vovwäts" wird dagegen protestiert, daß die Regierung
die Zustimmung zu dem Beschluß , die Arbeitskammern auf terri¬
torialer Grundlage zu errichten, nicht in Aussicht zu stellen er¬
klärt hat. Das Matt schreibt : Reben der zögernden Haltung der
Regierung in der Wahlrechtsfrage auch der fehlende Wille , den
Arbeitern in der Schaffung einer gesetzlichen Interessenvertre¬
tung entgegenzukommen . Eine schärfere BrüSkievung kann es
karmr geben .

*
Die preußische Wahlrechtsbemtung .

Berlin , 12. Juni . DaS preußische Abgeordnetenhaus setzte
heute die Beratung deS Gesetzentwurfes über die Wahl zum Ab¬
geordnetenhaus bei 8 24 (Abgrenzung der Wahlbezirke ) stört und
nahm dazu einen Kompromißantrag Heydebranb-Lohmann-
Lädicke an , - wonach die Verhältniswahl in den gemischt¬
sprachigen Gebieten der Ostmark eingeftthrt werden soll und
eine Aenderung der Abgrenzung der Wahlbezirke nur bei einer
Drei -Viertel-Mehrheit in beiden Säufern erfolgen kan« . Me üb¬
rigen dazu gestellten Anträge wurden abgelehnt, dazu etn fort¬
schrittlicher Antrag , wonach die Verhältniswahl auch in Groß¬
städten , in den Industriegebieten des Westens eingeführt werden
soll, mich ein Zentrumsantrag , nach dem schon auf 150 000 Ein¬
wohner statt auf 250 000 Einwohner je ein Abgeordneter gewählt
werden soll .

Zu § 25 » »ourde ein Antrag der Kompromißparteien an ge¬nommen, nach dem für die beiden ersten Wahlen nach dem In .
krafttreten des Gesetzes die .Kriegsteilnehmer Zufahfttmmen er¬
halten sollen . Zu diesem Antrag entspann sich eine Erörterungüber die gestrige Ablehnung des Antrages Hagemeister. Bon kon¬
servativer Seite wurde erklärt, die Ablehnung sei nicht aus man¬
gelndem Wohlwollen für die .Kriegsteilnehmer erfolgt, sondern

^
weil da eine Verkuppelung der Kriegsteilnehmer mit Personen,
die einen eigenen Hausstand haben , vorliege und der Antrag nur
a«S taktischen Gründen gestellt war . Dieser Auffassung wurde von

>den Parteien der Linken entgegengetreten. Dabei wurde der Abg.
Hirsch - Berlin (Soz .) zweimal zur Ordnung gerufen , weil er
die Behauptung des Abg Plehwe (Kons. ) , die sozialdemokratischen

I Reden dienten nur dem Feinde, als Unverschäntthert bezeichnet
.hott«. Der Rest des Gesetzes wurde unverändert angenommen.

Dsden.
Die Versorgung mit Kriegshtlfeholz . Wie mrs den Verhand¬

lungen der Zweiten Kammer hervocging , hat daS Ministerium deS
Innern eine Anordnung zur Versorgung mit billigem Holz ,
Kriegshilfeholz , getroffen. Al« Kriegshtlfeholz gilt sol¬
ch« Holz, welches als Bauholz zur Erstellung von KleinwohnungS-
beniten für Minderbemittelte oder als Möbekholz für Wohnungs¬
einrichtungen für Minderbemittelte zu mäßigem Preis abgegeben
wird . Diejenigen Gemeinden, die selbst ausreichende Waldungen
besitzen, regeln die Versorgung ihrer Angehörigen mit KriegShilfe -
hokz selbst, die anderen Gemeinden haben ihn freihändig zu er¬
werben.

Bonn SrindeSgewerb emnt wird eine Versorgung « st eile
für Kriegshtlfeholz errichtet werden. Rur wird ein Bei¬
rat beigegeben , dem Vertreter der staatlichen Forstverwaltung, der
übrigen Waldbefitzer , der Sägewerksindustrie, der Gemeinden,'des Baubundes, des Zimmerer - und Schreinergewerbes und der
Arbeiterschaft angehören. Die Mitglieder dieses Beirats werden
v« n Ministerin« des Innern ernannt . Das Landesgewerbeamt
kann die Deckung des bei ihm angemeldeten Bedarfs an KriegS -
lsiffchMz in der Weife bewirken , daß er entweder den Bezug von
Schnittware bei den Sägewerksbcsihern vermittelt und für die
Anweisung entsprechende Mengen Rundholz bei den Waldbesihernvormittett. Da» LandeSgewerbeamt wird den Bedarf an Rund-
Mfe m erster Linie aus den Staatswaldungen decken . Gelingt es
»cm LandeSgewerbeamtnicht, aus den EtaatSwaldungen und durch
feeihändige Lieferung von den Waldbesitzern die nötige Menge
Holz zu erhalten , f, ist es berechtigt , die erforderlichen Mengen in
Anspruch zu nehmen und zur Verarbeitung an die Sägewerke
weiterzugeben.

Duekoch, Ist. Juni . Kürzlich hatten wir berichtet , daß man hiereinem Mehksthkeichhandel auf die Spur gekommen sei . Aus de »
jMitteilungen do» Staatsminister « von Bodman, welche dieser in
der Zweit»« Kammer auf eine Anfrage des Abg Weber gab.wird nun näheres darüber bekannt . Danach sind zu einem hiesi-i« m USehe zwei Personen gekommen , die eine größere Menge
W «hl zu« Preis von 10 000 Rk . angtzboten haben. Die sagten ,da« Mehl löge« im KarNonher Metnhafen , könne aber nicht
,ausgeladen werden,, da aug«Micklich in der Nähe das Mitirär
Verladungen vornehme . Die beiden Sckleichhändler wurden auf'
die Anzeöge des Bäcker« hin verhaftet, ebenso zwei weitere Per¬
sonen in KartSrnhe.

r . HaMeld , 12. Juni . Bei« StammhohMhren ist der hie¬
sige G« nemsserat Philipp Witt tödlich verunglückt . Witt ivar
tzei der Fwma Rähmofcknnenfabrik Karlsruhe (vormals Haid und
Re«) ait» Wmkk» eist»r beschäftigt und in letzter Zeit als Aufstchts-

»perßon beim Gtaomcholzführen der genannten Firma tätig. Poli¬
tisch gehtzete er der natGnalliberaten Hartei an.* Murtzei« , M . Juni . Der Bahnarbciter Friedlich JohannB ißchwftz venneMcktr a»f de« Bahnhöfe beim AaMaden von
GepAWücke« . Gc «Mt emtm Schätzesttruch unid ist daran ge¬
stochen.

» »» » >» tt . Juni . Die Zahl der » sichMchungen hat sich
hier m Wtm doemt wieder gehisirsi, daß SS Personen wegen Mich-
,taüCAgiiM | mmm

, Billingen, 13 . Juni . Im Schwarzwald treibt augenblicklich
ein Schvindlcr sein Unwesen . Gr gibt an , Kriegsbeschädigter zu
sein , besucht die Angehörigen gefallener Soldaten , um Aufträge
für photographische Vergrößerungen zu erhalten . Natürlich hat es
der Betrüger nur auf die Anzahlng abgesehen .

Insel Reichenau , 13. Juni . Sine den mittleren Ständen aa -
gehörige ältere Frau au» Konstanz Miede hier als Leiche gelandet.
Sie hatte sich au« Schwermut über den Heldentod zweier Söhne
und die Gefangenschaft eines dritten in den Rhein gestürzt und
war ertrunken.

Singen a. H., 12. Juni . DaS Eintreffen der Austauschgefan¬
genen (Elsaß-Lothringer) ist nicht zu rasch zu erwarten , wie zu¬
nächst angenommen werden konnte . Die Ankunft deS ersten
ZugeS in Singen wird frühestens in drei bis vier Wochen zu er¬
matten sein . Wegen gesundheitticher Vorkehrungen war jüngst
der Präsident des ReichSgefundhcitramtes Dr . Bmnm hier an¬
wesend . Die Vorbereitungen für die Aufnahme der Austausch-
gefangenen sind m volle« Gange.

* Mannheim , 11 . Juni . Die vom Odenwaldklub auf dem
Eichelberg bei Oberstockenbach erbaute Mannheimer Hütte wurde
in der letzten Woche erbrochen und dewaus fast das gesamte In¬
ventar, bestehend au» wollenen Decke«, Kochgeschirren , Werkzeug
usw , entwendet.

Mannheim , 13. Juni . Der Hafenarbeiter Josef Magtn
von Schifferstadt wurde beim Überschreiten der Gleise im Mühl-
auhafen von einer Rmigiecmaschine erfaßt uttd so schwer verletzt ,
daß er starb.' Heidelberg, 11. Juni . Gestern nachmittag brach in dem
Laboratorium der Frau Dr . Bücher Feuer au». Beim Kochen
von Fett entwickelten sich Gase, die sich entzündeten und die leicht
entzündliche Masse in Brand setzten. DaS Feuer brannte auch
im 2. Stock Wohnungen aus . Der Mobiliarschaden beträgt 7500
Mar ? , der Gebäudeschaden ungefähr 4000 Mk.

Vom ReichswaisenhauS in Lahr. Nach dem Jahresberichte
für 1917 waren im ReichswaisenhauS in Lahr im Jahve 1917
87 Waisenknaben untergebracht . An Stiftungen wurden dem
Reichswaisenhause 20 371,86 Mk . zuteil. Bemerkenswert ist ,
daß ein kdiger schwäbischer Steinklopfer, der als kranker
Mann menschenscheu- und verschlossen wie ein Einsiedler lebte,
dem Waisenhaus sein ganze- Vermögen im Betrage von
4371 Mk. vermachte . Einen schmerzlichen Verlust erlitt der
Verwaltungsrat durch den Tod des Stadtsekretärk Katzenmmer
in Mannheim. Die Einnahmen betrugen im Berichtsjahr
512 091,04 Mk. , die Ausgaben 511584,20 Mk . Das Ver-
mögen bezifferte sich auf 2180 336 Mk . und hatte sich gegen
das Vorjahr um 166 282,08 Mk . vermehrt . Die Amerika¬
sammlung für deutsche Kriegswaisen ist auf 182 769 Mk . cm*
gewachsen.

Der Postverkrhr mit Russland . Rach Rußland werden fortan
gewöhnliche und eingeschriebene offene Briefe und Postkarten deS
allgemeinen Verkehrs und Gefangenenbriefpost befördert. Zuge¬
lassen sind folgende Sprachen : deutsch, russisch, kleinerussisch, pol¬
nisch, finnisch , dänisch, englisch, ftanzösifch , holländisch, italienisch ,
norwegisch , schwedisch , spanisch und ungarisch .

* Keine Fahrpreiöermässigung für Dienstboten. Die seiner¬
zeit von dem Freiburger Hausfrauenbund verbreitete Mitteilung ,
daß den zu Feldarbeiten beurlaubten Dienstboten für Hin- und
Rückfahrt der halbe Fahrpreis gewährt werde , ist irrig . Der da¬
hingehende , bet der Generaldirektion der Staatsbahnen eingereichte
Antrag ist abgelehnt worden.

Me WshuWrsrsje «r len badische»

III .
Karlsruhe , 7 . Juni .

Auf die Forderungen der Eilenbahner um Unterstützung ihrer
Baugenossenschaften werden im Nachtrag »« tat 2 Millionen Mark
angefvrdert werden ; für Erstellng von Bemntenwohnungen in
Schivetzingcn sind 250000 Mark bereitgestellt ; im nächsten Etat
soll hierfür die gleiche Summe ( im ganzen also 34 Million) an¬
gefordert werden. Hiermit soll eine zu gründende Baugenossen¬
schaft Unterstützung finden.

12. Steuererleichterungen. Eigentümlicher Weise hält die Re¬
gierung die gewünschte mehrjährige Steuerbefreiung de« Klein-
Wohnungsbaues von Baugenossenschaften nach bayerischem Vor¬
bild nicht für ein dringliche» Erfordernis . Immerhin stände nichts
im Wege , bei einer etwaigen späteren allgemeinen Revision des
Vermögenssteuergesetzes die gegebene Anregung in Erwägung
zu ziehen . Für wirksamer wird die Befreiung von den Gemeinde¬
umlagen erklärt.

13. Wertzuwachssteuer. Hier wird auf einen neuen Entwurf
des badischen Zuwachssteuergesetzcs verwiesen , dessen Vorlage an
die Landstände jedoch zunächst noch nicht beabsichtigt.

14. Mieterschutz . Die Regierung stimmt den Forderungen auf
Errichtung von Mieteinigungsämtern auch in kleineren
und mittleren Gemeinden zu. In der Kommission wurde die gute
und wirksame Tätigkeit der MieteinigungSämter allgemein an¬
erkannt und gewünscht, daß diese Einttchtung auch im Frieden
beibehalten werden soll . Zu den Vorschlägen der Eingaben »um
Ausbau des Mieterschutzes in der Richtung , daß dt « Mit -
einigungSämter ein Genehmigungsrecht für

und - kündigungen erhalten,
.wurde nur von dem Abg . Böttger (Soz . ) gesprochen. Er be«'
tonte die Wichtigkeit, daß die Entscheidung der Mieteinigung»,
ämter Rechtskraft erlange , und daß beide Parteien an diese Ent -
schi'dungen gebunden sind. Er führte de» weiteren wörtlich au« :
„ Interessant ist die Feststellung in der Denkschrift , daß von einer
Notlage der Hausbesitzer in allgemeinem Sinne eigentlich nicht
gesprochen werden könne . Mit Recht verweist die Aroßh. Re¬
gierung darauf , daß, wenn von einem Notstand einzelner Haus¬
besitzer gesprochen werden könne , diese Notlage zweifellos auf an¬
dere Ursachen zurückzuführen sei. und zwar in erster Linie wohl
darauf , daß der Hausbesitzer nebenbei auch noch Getvettdetretben -
der sei , und daß er durch einen Rückgang sein»« GewekbÄietrisbeS
in eine schwierige Lage versetzt wurde. Was wir wünschen , da»
ist die Schaffung einer gesetzlichen Maßnahme, daß Rietsteigerun -
gen über den Friedenspreis während des Kriege» unter allen Um¬
ständen zu verbieten sind. Wir wissen, daß Hausbesitzer lediglich
zu dem Zwecke , um sich «ine höhere Rente zu sichern, Miet-
steigeimngen vornehmen . Hie rechnen damit , daß die
Mieter zu einer Mietstetgarung Ja und Amen
jagen müssten , da diese die Umzugskosten
scheuen , die bekanntlich ja auch ganz bedeutend in die Höhe
gegangen sind . Deswegen mein« ich, sollte man dem Vorgehen
omgetaer HanSibeptzervereine . die Miotsteigsmngen über de«.

Friedenspreis in Aussicht nehmen , und durchzufeyen versuche
ganz energisch entgegentreten.

" Weiter betonte Gen . Bvttgs,daß sich die Negierung an zuständiger Stelle für einen verbesst̂
ten Mieterschutz verwenden solle .

Offenbar kann ein solcher Schutz nur von einem entspreche
den Erlaß des stellv . Generalkommandos kommen
In einer Reihe von Bezirken gibt eS bereits derartige militärisch,
Anordnungen. Vor allem ist auf die vorbildliche Regelung im De,
zirk des II . A .-K. (Stettin ) hinzuweisen , wo Mietsteigerun .
gen und Kündigungen nur mit Genehmigung de ,
MieteinigungSämter gestattet sind .

18. Kriegerheimstättengeseh. Schon im Mai 1918 forderte fet
Reichstag einstimmig ein derartiges Gesetz. Durch die Sckiaffû
von Heimstätten für die Kriegsteilnehmer im weh
testen Sinne — auch für die Hilfsdienstpflichtigen — käme a,
besten bk Dankbarkeit für die unerhörten Leistungen der Kriege
zum Ausdruck . Die Kriegerhrimstättenbewegung ist heute ein«
Veckksbewegung, und mit Recht befürwortet die Eingäbe, daß dst
badische Regierung sich bei der Reichsregierung dringend für de«
baldigen Erlaß eine« solchen Gesetze», wie es vom „ .Hauptcms.
schuh für Kttegerheimstätten" vorgefchlagen wurde, einfest.
Ebenso soll geprüft werden, ob ein Heimstättengesetz , wie er
Braunschweig in vorbildlicher Weise eingeführt hat , auch ststBaden zweckmäßig sei . Die Regierung hält diese Fragen noch «ich
für hinreichend geklärt. Außerdem kann sie sich nicht damit be.
freurden , daß die damit beabsichtigte Fürsorge ausschließlich Ws
Kriegsteilnehmer beschränkt werden soll . — Hierzu ist zu bemer,
ken, daß sicher zuerst für die Kriegsteilnehmer, wozu — wie g«.
sagt — auch di« Hilfsdienstpflichtigen gehören , und das ist hst
Masse der Bevölkerung, leichter und begründeter Reichsmittel
und ReichSmahnahmen gegeben werden können . Er dürfte ein,
weif« Maßnahme der Regierung fein, einer VoNsbewegung wi«
derjenigen für Kriegerheimstätten mit Liebe entgegenzukom « «,und keinen Schritt zu unterlassen, welcher der Förderung de,
halbländlichen Ansiedlung der Stadtbevölkerung dienen kann .

(Schluß folgt.)

GeriMLszeitunH .
Weg« , deuffch-feindlicher Kundgebung hatten sich drei Dänenvor dem Schöffengericht in Mannheim zu verantworten. Si,hatten auf einer Bahnfahrt mehrfach „Nieder mit Deutschland,hoch England ! " ausgerufen . Dar Schöffengericht verurteilte di«Leute zu vier Wochen Gefängnis .
Pvftraub . Das Schwurgericht zu Glogau verhandelte gegerden Berliner Arbeiter Gustav Mittelstedt , der in der Nachtzum 81 . Dezember 1917 in Gemeinschaft mit dem fahnenflüch¬tigen Soldaten Czechnowsky einen Raubüberfall auf da»

kaiserliche Postamt in Ouaritz im Kreise Glogau auSgefühtthatte. Die beiden drangen in daS Postamt und erbeuteten eineSumme von 17 000 Mk . Der Postamtsvorsteher, der die beidenbei ihrer Tat störte, wurde niedergeschlagen , desgleichen feineFrau . Daß Urteil gegen Mittelstedt lautete auf 10 Jahre Zucht-Haus, 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter PolizeiaufsichtGegen Czechnowsky konnte nicht verhandelt werden, da dieser trotzzweimaliger Verhaftung wieder ausgebrochen ist.
Pttmaner al« Einbrecher. Die Straftammer in Danzifverhandelte gegen 5 Primaner , die während 554 Jahren Skrbrnchdiebstähle in Danzig und Land fuhr verübten. Der Wevder entwendeten Gegenstände soll sich auf ungefähr 80000 Map

belaufen. Men Angeklagten werden mildernde Umstände zng«.
billigt. Wegen unbefugter Entziehung elektrischer Kraft erhlSltjeder der Angeklagten 15 Mk. Geldstrafe. Im übrigen wurde
Grentzenbcrg wegen

' 32 Diebstähle zu 3 Jahren Gefängnis, Hess,
wegen 18 Diebstähle zu 1 Jahr 3 Monaten, RMstng wegen fünjDiebstähle zu 8 Monaten, Reinicke wegen 6 Diebstähle zu 8 Mo

'
naten und Lmuprecht wegen 9 Diebstähle zu 9 Monaten Gefängnisverurteilt .

flus aller weit .
Eine Explosion in Mainz . Gestern Mittag 12 .46 Uhr fand inder Metallwarenfabrik Busch in Mainz eine Explosion statt,durch welche «in kleine» Betttebsgebättde zerstört wurde. Außerdem namhaften Schaden sind leider auch mehrere Mmrschenopferzu beklagen . Bis jetzt wurden festgestellt 3 Tote und 50 bis A

Verletzte , darunter etwa 10 schwer. Von- den lichteren ist bishereiner seinen Wunden erlegen. Der Fortgang der Betriebes ist
nicht gestört .

Mordtat eines geisteskranken Soldaten. Ein mit Rnfft»
wache beschäftigter Soldat , der erst von einigen Tagen von ein«
Genesenenkompagnie dieseni Posten überwiesen wordsn war ,erichoß in Bunkhofen bei Friedrichshafen ohne - jedenäußeren Anlaß aus dein Kreis von mehreren spielenden Km«
dern heraus den zehnjährigen Sohn dss hier besiWkjgteaBauführers Lutter. Zuerst legte der Täter auf ein andereß,
glerchalteriges Kind an , und als das noch gesicherte Geweht
sich nicht entladen hatte, richtete er es auf den vorgenannten
^hnjöhrigen Lohn mit den Worten: „Ich erschieße dich jetzt."Die Spielkameraden nahmen diese Aeutzemng nicht ernst und
blieben beisammen . Doch der Täter drückte ab und trafo « n Knaben sofort tödlich . Hierauf waEe er sichwieder an das Kind und suchte es dom Boden aufzurichteihwobei er sich überaus erstaunt zeigte, daß der Schiß txxt töd¬
licher Wirkung war. Er entfernte sich nun und schoß sich *n*
weit des Ortes seiner Schreckenstat eine Ki»gel unterhalb de-Kinnes in den Kopf . In schwerverletztem Zustande wurde erm

^
das Karl-Olga-KrankenhauS gebrach . Der Vorfall, der

größte Erregung^ hervorrief , kann wohl nur in einem Zu¬stand von geistiger Umnachtuna geschehen sei«.
__

”
(G . K . G .)

Theater und Klafft .
, Künstlererfolg . Man schreibt uns : Dem als Komponisten »

Dirigenten , Pianisten und Mufikschriftsteller in wetten Krei¬
sen bekannten Herm Fritz Rögely . ein geborener Baden« ,
der seine Alusbildung am Großh . Konservatorium für Musik
in Karlsruhe erhalten hat und seit einigen Jahren in Detmolds
als Dirigent und Semmarnnssiklehrertätig ist , war die Leitung
der Festmusik bei der Einweihung der von dem Fürsten z.
Lippe-Detmold ins Leben geruftn-"- „Fürst Leopotd-Akademstk'
übertragen . Als Anorkenistun

' v
ihm der Titel .Zantzsi '

licher Ruftkdirektor " verlier
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* Karlsruhe , 13. Juni .

Wo bleiben die Fische?
* Wenn man den Karlsruher Marktbericht liest , so findet

man seit langem den stereotypen Satz : „Flußfische waren nur
wenige Zentner am Markte , Seefische fehlen .

" Bei den Fluß¬
fischen muß ja berücksichtigt werden, daß nicht alle Flußfische
auf den Markt kommen, der größte Teil kommt an die Fisch¬
handlungen . Aber Seefische kommen nach Karlsruhe schon feit
Monaten kein Pfund, von getrockneten Stockfischen abgesehen .

Eine Lösung des Rätsels glauben wir in einer Notiz des
„Hcynburger Echo" Nr. 130 unter der Rubrik Altona und Um¬
gebung zu finden , wo es heißt:

Wer entsinnt sich nicht der zahllosen Klagen, die seinerzeit
hervorgerufen wurden durch den penetranten Duft einer Fisch¬
mehlfabrik in Eidelstedt ? Ein Duft , demgegenüber w-
gar der sonst als allmächtig angesehene Landrat Dr . Schelfs völ¬
lig versagt hat. Das war vor dem Kriege . Man sollte glauben,
der Gestank der Fischmehlfabriken wäre zurzeit, wo jede : Fisch¬
schwanz als menschliche Nahrung geschäht wird, verschwunden .
Das ist nun freilich nicht der Fall , und zwar einfach deshalb nicht,
weil die Quelle , auk der die Fischmehlfabrik gespeist wird, das
heißt ihr Betriebsmaterial erhält, merkwürdigerweise nach wie
vor fleißig sprudelt: die faulen Fische nämlich . Eisenbalm¬
waggons führen der Eidelstedter Fischmehlfabrik die Fische zu ,
doch nicht nur Fische allein, sondern auch die leckeren Krabben
müssen tonnenweise daran glauben und in den Fischmehlapp rrat
wandern . Man darf nun wohl fragen, woher dieser Fischreich -
tum eigentlich stammt, und ganz besonders nahe liegt die Frage,
wie es möglich ist, so viele Mengen fauler Fische heranzu¬
schaffen, die notwendig sind, den Betrieb der Eideistekter Fisch¬
mehlfabrik in Gang zu halten.

' Wie uns versichert wird , ist der
Geschäftsgang dar ein durchaus zufriedenstellender .
Wo hör kommen diese Massen verdorbener
Fische ? Und weiter die nicht weniger naheliegende und somit
nicht weniger berechtigte Frage : mutzte dieser Fischreich¬
tum verderben ? so daß er, anstatt auf den Markt und in
den Kochwpf gebracht zu werden, zur FischverwertungS -
fabrik transportiert werden mußte ? Wir sind be¬
gierig auf die Antwort auf diese Frage !

Wir auch! Wenn man sich in unserer Ernährungswirft
ichcrft nidjt schon an so vieles gewöhnt hätte, könnte man Tränen
heulen . Statt daß alles aufgeboien wird , den für uns faßbaren
Fischreichtum der See den Binnen-Märkten zuzrfführen, wird
er zu Dünger oder Hühnerfutter verarbeitet . Die Nahrungs¬
mittel verfaulen und die Unternehmer machen glänzende Ge¬
schäfte. Ist man wirklich schutzlos solcher Wirtschaft ausgelie¬
fert ? _

Feststellung der Ernteflächen . Eine Bekanntmachung des
Bürgermeisteramtes im Anzeigenteil dieses Blattes behandell
die Feststellung der Ernteflächen der Karlsruher Gemarkung .
Bei der Erhebung handell es sich nur um seldmätzigen
Anbau . Ter Anbau in Haus- und Obstgärten , ferner in
Kriegs-, Schreber- usw. Gärten bleibt unberücksich¬
tigt .

Siyialdem. Verein Grünwinkel . Am Samstag , 15. Juni ,
abends 8 Uhr , findet in der „Neuen Pfalz " eine Zusam¬
menkunft der Parteigenossen und Volksfreund¬
leser statt. Bei der Wichtigkeit M Besprechung ist es Pflicht
jedes Einzelnen , der Zusammenkunft anzuwohnen.

Sozialdem . Verein Daxlanden . Für Sonntag, 16. Juni ,
nachmittags 2 Uhr hat die Vereinsleitung eine Versammlung
in den „Karlsruher Hof " anberaumt , wozu auch die
Dolksfreundleser eingeladen sind . Es ist bei der Wichtigkeit
der zu besprechenden Angelegenheiten zu erwarten , daß die
Versammlung gut besucht wird.

Arbeiter -Jugend . Heute abend Spaziergang . Treffpunkt
8 Uhr am Linkenheimer Tor , Hans Thomastraße . Bei
ungünstiger Witterung Zusammenkunft im Lokal .

Im Stadtgarten gelangte letzter Tage die von Bankier Dr .
Strauß dem Stadtgarten zum Geschenk gemachte Figur der
Flora am südlichen Eingang des Stadtgarten zur Aufstellung .
Als ein Werk des Bildhauers Prof . G. Schreyögg stellt sie eine
der vollendetsten Schöpfungen d

'
eses Künstlers dar, dessen beson¬

dere Begabung hier eine sehr angemessene Ausgabe gefunden und
glücklich gelöst hat. Der Stadtgarten ist damit in seinem künst¬
lerischen Schmuck durch eine wertvolle Plastik bereichert worden .

Kleinwohnungsbau. Die Firma Thyssen u. Cie. in Mül¬
heim a. d. R ., Maschinen - und Kanonenfabrik, schrieb einen enge¬
ren Wetibewerb über eine Kolonie von 1500 Einfamilienhäusern
aus . Die Architekten Pfeifer u. Grohmann in Karls¬
ruhe erhielten den 1 . Preis .

Auf die Straße geworfene Obstkerne bilden eine besondere
Gefahr für Kriegsbeschädigte , die im Gebrauche ihrer Arme und
Beine behindert sind . Man sollte deshalb keine Obstkerne oder
andere Obstreste auf b :e Straße werfen.

Gr . Hoftheater. Am Donnerstag , 13. Juni , findet die letzte
Aufführung von Götts „ Edelwild " in der Besetzung der Erstauf-
fiihrung statt . Am Freitag , 14 . Juni , findet die Aufführung „Der
Troubadour" statt , in der die Hofopernsängerin Margarethe
Bruntsch , die hochgeschätzte Altistin unserer Oper , als Azucena
zum lehtenmale auftreien wird. Dem vom Spätjahr an für das
Hoftheater verpflichteten Tenor Franz Schwerdt ist in dieser
Vorstellung Gelegenheit gegeben , für den beurlaubten Herrn
Neugebauer den Manrico zu singen .

Stadt . Konzerthaus. Donnerstag , 13 . d . M., findet die zweite
Wiederholung der mit durchschlagendem Erfolg aufgesiihrten Le -
harscken Operette „Der Rastelbinder" statt Die Besetzung ist
dieselbe wie bei der Erstaufführungsvorstellung. Zugleich sei hier
auf die am Samstag , 15 . Juni , stattfindcnde Erstaufführung der
Leo Fallschen Operette „Die Rose von Stambul " hingewiesen .
Dieselbe ist bereits an allen großen Deutschen Bühnen mit durch¬
schlagendem Erfolg zur Darstellung gebracht worden .

Die Damenahteikung des Schwimm -Bereins „Poseidon "
Karlsruhe E . V . hatte auf letzten Samstag abend ihre Mitglieder
zu einem Familienabend in den Saal Ziegler eürgeladen . Das
reichhaltige Programm wurde durch den Leiter der Damrnabtei-
lung , Herrn Gustav Avenmarg mit einer Ansprache eröffnet.
In das Programm teilten sich die Mitglieder Frl . Bluck, Herr
>Schoch , Frau Avenmarg, ganz besonder! aber waren cs die beiden
Mitglieder Frau Hedy und Herr Franz Gundlach , die sich um den
Abend sehr verdient gemacht haben . Die Klavierbegleitung des
Abends lag in den Händen von Frl . Marga Bus« und Herrn Tobt
Gatter .

Unfälle. Am Dienstag vormittag kam eine Straßenbahn-
schaffnerm am Rheinhafen hier beim Auseinanderkuppeln von
zwei Straßenbahnwagen zwischen die Puffer , wobei sie sich eine
Quetschung der rechten Hüfte zuzog , die ihre Uebersührung in das
städtische Krankenhaus nötig machte. — Beim Schießen nach
Spatzen in dem Garten seines Hauses in der Kaiserallee verletzte
ein Herr einen 16jährigen Gärtnerlehrling dadurch, daß die Kugel
an einem Stern abprallte und dem Lehrling in das Schlüsselbein
eindrang. Der Verletzte mußte in das Stadt . Krankenhaus aus¬
genommen werden.

Diebstähle . In der Nacht zum 12 . Juni wurden aus einer
Gartenhütte in der Fautenbruchstraße 2 alte und 17 junge Stall¬
hasen im Werte von 80 Mk. von bis jetzt noch nicht ermitteltem
Täter entwendet. — Verhaftet wurde eine Dienstmagd aus Bret-
tach , welche ihrer früheren Dienstherrschaft Kleider und Wäsche
im Wert von 225 Mk . entwendet hat.

Fußballwettfpkele. Die Spiele des vergangenen Sonntags
hatten folgende Ergebnisse : Phönix und Mühlburg- spielen unent¬
schieden 0 zu 0, Phönix 2—Mühlburg 2 2 zu 1 . In Beiertheim
siegt F .V . über Germania Durlach mit 2 zu 0 Toren, 2. Mann¬
schaften spielen unentschieden 1 zu 1 . Konkordia Karlsruhe ge¬
winnt gegen V . f. B . Gaggenau in Gaggenau mit 3 zu 2 Toren,
desgleichen siegt Konkordia Karlsruhe 2 über Gaggenau 2 mit
5 zu 1 Toren . In Berghausen schlägt F .G . Grötzingen die Brötz-
inger Germania mit 15 zu 1 Toren.

Klklik KriMchWe ».
Berlin , 12. Juni . (Privatmeldung.) Die Schweizer

Tepeschen -Jnformation meldet laut „B . Z ." aus Mailand : In den
Kreisen der englischen Militärkritik herrschen , wie der „Secolo "
aus London vernimmt, über den Ausgang der gegenwärtigen deut¬
schen Offensive sehr pessimistische Meinungen . Man
erkennt an, daß die Lage täglich ernster werde und ver¬
hehlt auch nicht, daß die Bedrohung vonParis von Tag zu
Tag fühlbarer werde.

Berlin , 11 . Juni . (WTB . Nichtamtlich. ) DieZahlder
Gefangenen , die seit dem 21 . März die Entente im Westen
an Deutschland verloren hat, hat sich auf 2 06 000 erhöht . Des¬
gleichen ist die Geschützbeute, die bisher 2250 betrug, infolge des
neuen deutschen Sieger zwischen Montdidier und Nohon
gewachsen. Tie Entente , die auch aus den verschiedenen Angriffs¬
fronten das gesamte auf über 370 Kilometer eingebaute Stel¬
lungsmaterial in der ganzen Tiefe der hintereinan-derliegenden
Verteidigungszone mit ungezählten Munitionslagern , Depots und
Bahnen verlor, hat blutige Verluste, die sich zu ungeheuren Zah¬
len gesteigert haben.

Budapest, 12. Juni . Ueber Genf wird ungarischen Blättern
gemeldet , Paris bietet schon das Bild einer belagerten
Stadt , weil Tausende von Verwundeten in den
Spitälern untergcbracht würden und große Massen von Flücht¬
lingen aus der unmittelbarsten Umgebung die Stadt über¬
fluten . Ueberall bemerkte man Kopflosigkeit und Niedergeschla¬
genheit ,

WTB . Amsterdam , 12 . Juni. (Nicht amtlich.) Einem
daß nach einer amtlichen Mitteilung das Marinedepartement
alle Küsten- und Ozeantahrten unter seine Aufsicht genom¬
men hat , soweit es sich um die Feststellung der Routen und
Fahrten , innerhalb der Verteidigungszon-e und innerhalb der
Häfen handelt. Jetzt ist endgültig festgestellt tvorden. daß mehr
als ein Unterseeboot in den atlantischen Gewässern operiert ha
ben . Beinahe gleichzeitig wurden Angriffe auf Virginia
hiesigen Blatt zufolge erfahren die „Times" aus Washington,
und N a n t u ck e t gemeldet . Außerdem hat ein zurückkehren¬
des Schiff viel südlicher ein Periskop gesehen .

' Marinesekretär
Daniels bestätigt, daß keine amerikanische Schiffe zurück
gerufen werden sollen und daß die amerikanischen Flotten -
pläire nicht geändert werden sollen ,

Konstantinopel, 12. Juni . (Privattelegramm .) Wie die Blät¬
ter melden, bericbtet Justizminister Salid Bey aus Batum ,
daß die Verhandlungen mit den Delegierten des Süd¬
kaukasus beendet seien und daß der Frieden unterzeichnet
sei.

Washington , 12 . Juni . (Nicht amtlich. P ^ivastneldung .)
Präsident Wilson hat in seinem Telegramm an den ameri¬
kanischen Arbeiterverband und an den amerikanischen
Verband für Arbeit und Demokratie u. a. geschrieben: Wir erleben
jetzt die schwierigste Zeit deS KamvfeS , doch kann b !e Nation sie
vertrauensvoll bestellen , da sie jetzt sicher ist, daß ke-nr feindlichen
Eingriffe jemals unsere Einigke 't durch wirtschaftliche Kämvfe und
Klaflenstrei igkeiten , wie sie der Feind anzustiften versucht, zu
stören vermag.

Der Mann in der Sackgasse .
Opposition gegen Clemenceau.

WTB . Bern, 11 . Juni . (Nicht amtlich .) Die nationalisti¬
sche französische Prch's-e betont hinsichtlich der Kammcrdebattc
und der Rede dos Ministerpräsidenten Clemenceau , daß
diese feine Unwahrheit enthalten habe , um sein Werk vollen¬
den zu können.

Ein anderes Bild geben die Kommentare der sozialistischen
Presse , die an Heftigkeit nichts zu wünschen übrig lassen . In
der „Humanite" bestätigt Renaudel , daß die sozialistischen
Kreis« keinerlei Ränke gegen Clemenceau im Schild führen ,
sondern nur die Wahrheit verlangen . Daß Clemenceau nicht
mehr allein genüge, habe die Sitzung gezeigt . Er ergehe sich
in großen rechnerischen Phrasen. Wo er Tatsachen zitiere , zi¬
tiere er falsch. Die Zukunft sehe nicht erfreulich aus. Daß
die Deutschen wieder in Noyon stehen , sei die Antwort auf
alles . Tags darauf erklärte Renaudel in der „HumcmitS" :
Clemenceau ist der Mann in der Sackgasse . Ans militärischem ,
politischem und sozialistischem Gebiete habe er Frankreich in
die Sackgasse getrieben.

„Populaire" sagt : Das Unbehagen, das in der französischen
Arbeiterschaft gegen Clemenceau herrscht , kann nur durch eine
Versöhnungs-Politik Clemenceaus gehoben werden. Leider
scheine eine solche Politik nicht befolgt werden zu sollen .

Sem bat hält in der „Lanterne " die Kammersitzung für
ein unglückliches Schauspiel , in dem Wahnsinnige ihr Wesen
getrieben hätten . Tie Sozialisten hätten ihre Politik gegen
Clemenceau mit Rücksicht auf die Landesverteidigung einge¬
stellt, aber während sie geschwiegen hätten , hätten die Tattachen
eine laute Sprache gefühtt.

Die Lage im neuen Rußland .
WTB . Moskau, 8. Juni . Nach einer Verfügung der russi¬

schen föderativen Sowjetrepublik ist die Farbe der Flagg «
d e r r u s s i s ch e n Republik „rot .

" In der linken ob« en
Ecke werden die Buchstaben R. S . F. S . R . aufgenäht oder
mit Farbe aufgetragen. Die Buchstaben sind in Gold, aber
zum gewöhnlichen Gebrauch kann man sie in goldgÄber Farbe
ausführen .

Berlin , 12 . Juni . Laut „Berliner Lokalanzeiger " mei -
det „Daily Expreß" aus Petersburg , daß der bevor-
stehende Prozeß des früheren Zaren sensationell zu wer¬
den verspreche. Laut Berichten aus Moskau sind die
Sovjets mit dem Zusammenbringen von Telegrammen
und Briefen des früheren Zaren an den König Viktor Ema-^
nuel von Italien , König Ferdinand von Rumänien, Königs
Konstantin von Griechenland, König Albert von Belgien ,
Präsident Poincare und Kaiser Wilhelm beschäfttgt.

Setzte Nachrichten.
Fleischlose Wochen i« Bayer«.

B« Iin, 12. Juni . Nach einer Meldung des „B . T .
" aus

Augsburg wurde iu einer Sitzung des Ministeriums
des Innern festgestellt , daß von August ab wegen Vieh¬
mangels gänzlich fleischlose Wochen eintoeten sollen/
Auch sonst seien die Lebensmittelvorräte knapp.

Briefkasten der Redaktion .
K. Heuberg. Veröffentlichen wollen wir die Sache nicht ; sie

wivd aller sonst verwertet . Gruß !
E. Sch. Durlach 101. Ihre Darstellung ist so unvollständig /

daß eine Auskunft im Briefkasten nicht gegeben werden kann .
ES kommt darauf an , ob ein Verlöbnis vorlag oder nicht . Wenden
Sie sich an das Arbeitersekretariat Karlsruhe , Wilhelmstr . 47.
Der Sekretär ist übrigens auch in Durlach jeden Mittwoch Abend
von 6—8 Uhr im Gasthaus „ Zum Schwanen"

, Hauptstraße , zu
sprechen.

Rlaseerstand des Rheins .
Schusterinsel1,47 Meter , gest . 2 Zentimeter ; Kehl 2^ 4Meter ,

gest . 2 Zentimeter ; Maxau 3,81 Meter , gest. 2 Zentimeter ;
Mannheim 2,78 Meter , gest. 2 Zentimeter.

veranlwortlich : Für den revaktionelten Teil Hermaim Katzti^
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe. L»ffra,
stroße 24.

Am 29 . Mai 1918 fit eine neue Bekanntmachung
(Nr . 6 . 700/5 . 18 K .R .A .) , betreffend Beschlagnahme
und Vorratserhebungen von Gummiberei -
fungen für Kraftfahrzeuge jeder Art , erschienen, die
an Stelle der Bekanntmachung Nr . 8 . I. 622/4 . 15 K .RJ1 .
vom 16 . Mai 1915 getreten ist . Durch die neue Bekannt¬
machung werden sämtliche Gummibereifungen
(Decken , Schläuche, Vollreifen) für Kraftfahrzeuge jeder
Art (Kraftwagen , Krafträder ) beschlagnahmt , gleichgül-

stkg , ob sie sich an Wagen ( auch an zugelassenen) befinden oder ,
nicht , ob sie von irgendeiner Stelle früher freigegeben oder ob
sie im Jnlande oder Auslande erworben sind . Nicht b^chiag-
nahmt sind lediglich die Bereifungen , die sich im Eigentum
der Heeres - oder Marineverwaltung befinden.

Trotz der Beschlagnahme bleibt jedoch die Benutzung der
Bereifung auf Grund einer schriftlichen Benutzungk¬
erl a u b n i s der Inspektion der Kraftfahrtruppen gestattet.
Nach dem 15. August 1918 haben jedoch nur solche Benutzung'
erlaubnisscheine Gültigkeit , die nach dem 29 . M»i 1918 erteilt
sind . Im übrigen sind Veränderungen und rechtsaeschäftliche
Verfügungen über beschlagnahmte Gegenstände nur mit Ein¬
willigung der Inspektion der Kraftfahrtrup¬
pen erlaubt .

'
Gleichzeitig ist für die beschlagnahmten Gegenstände eme

Meldepflicht angeordnet . Die Meldungen sind auf be¬
sonderen amtlichen Meldescheinen bis zum 20 . Juni,
1918 an die Inspektion der Kraftfahrtruppen zu -erstatten .

Es muß damit gerechnet werden , daß ein Teil der beschtcrg-
nahmten Gegenstände von der Heeresverwaltung tu Anspruch
genommen werden wird . Es empfiehlt sich daher , auf Anfor-
bern der Heeresverwaltung, d '-e Gegenstände freiwillig an diese,
zu verkaufen, da sonst eine Enteignung vorgenommen werden
müßte .

Ter Wortlaut der Bekanntmachung, die verschiedene Ein»
zelbestimmungen enthält, ist bei den Bürgermeister¬
ämtern und Polizeibehörden einzusehen . 3778

Karl grabe ,
Gemeinde -Haus , Blücherstrasse 20

(Haltestelle Kaiser - Allee, Ecke Blücher»trasse )
Freitaff . 14 . Jnni 1918 , abends 7V- llhr :

Abschieds -Abend

Lütj ohann
Dichtungen von GStt, Gryphius, Goethe ,

Schiller , Bodmann , Getbel .
Karten im Vorverkauf zu Mk. 3 .50 , 2.50, 1 .50 in |

! der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser-
I strasse , Ecke Waldstrasse — Telefon 388 — von 9—1
und 3—6 Uhr und an der Abendkasse . 3774 |

31eitere
Weil« « Weiterte»
werden eingestellt .

Karlsrnhe - Rheinhafr»
Hansastraße 20 .
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Todes -Anzeige .
Gestern nachmittag verschied nach kurzer,

schwerer Krankheit mein kaufmännischer
Lehrling 8787

Friedrich Westermann
Ich verliere in dem Heimgegangenen einen

fleissigen und tüchtigen Mitarbeiter, der zu
den besten Hoffnungen berechtigte . Ehre
seinem Andenken.

Karlsruhe , den 12 . Juni 1918.

Christian Riempp .

Bekanntmachung .
Fest Eellung der Ernkeflüchen .

1) Gemäß Verordnung des Bundesrats ist dir Größe der
ErntrflLhen ftstzustcllsn , die z. Zt . der Erhebung angebaut sind
mit :
Weizen
Spelz
Roggen
Gers«
Hafer
Gemenge aus Getreide aller

Art
Buchweizen, Hirse
Körner -, Mws-(Wel'chkorn)
Hülsenfrüchten (nach Arten,

Gespinstpflanzen (Flachs , Hanf
usw .)

Kartoffeln (Früh- und Spät-
Kartoffeln )

Rüben und Wurzelfrüchts
(nach Arten)

Gemüse (nach Arten , auch
Zwiebeln )

Futterpflanzen (nach Arten)
ferner von :

auch Lupinen) Wiesen
Oelfrüchien (Raps , Rübsen , Weiden

Mohn, Sonnenblumen Nicht bestelltem Ackerland,
usw .)
2) Bei der Erhebung handelt es sich nur um feldmä¬

ßigen Anbau . Ter Anbau in Haus - und Obstgärten ,
ferner in Kriegs- , Schreber - usw. Gärten bleibt also unbe¬
rücksichtigt .

3) Die Ernteflächen sind nur in Ar und Quadratmeter an¬
zugeben (1 Ar — 100 Quadratmeter) . Alte badische Maße
sind umzurechnen und zwar ist ein ganzer badischer Morgen
= 36 Ar, 14 Lad. Morgen = 9 Sir, 1 Hektar = 8% üad.
Morgen zu rechnen.

4) Die Angaben sind vom Bewirtschafter des Bodens oder
teinem Stellvertreter zu machen — gegebenenfalls also vom
Pächter , Verwalter, für selbstbewirtschaftetes Dienstland vom
Nutzungsberechtigten .

5) Die Angaben sind mrch für solche Flachen zu erstatten ,
nie nicht auf Karlsruher Gemarkung liegen — vorausgesetzt ,
saß die Betvirtschaftung dieser Flächen von Karlsruhe aus er-
Mflh

6) Steht der Betriebsinhaber im Felde und bereitet seiner
Frau ober seinem sonstigen Stellvertreter die Ausfüllung des
Erhebungsbogens Schwierigkeiten , io wende man sich an die
Gemeindefekvetäre oder an das städt. Statistische Amt.

7) Die Angaben sind nur auf den vorgeschriebenen Brrdruk -
ken zu erstatten , die kostenlos erhältlich sind bei den Polizei¬
wachen und den Gemeindesekvetariaten der Vororte.

D'ese Vordrucke sind sorgfältig auszufüllen und spätestens
am 18. Juni in den Vororten bei den Gemeindeiekretariaten ,
in M -Karlsruhe einichl. Mllhlburg bei einer der Polizeiwachen
abzugeben oder an das städtische Statistische Amt, Zähringer-
straße 98) einzusenden.

8) Durch seine Unterschrift hat der zur Angabe Verpflich¬
tete oder iein Vertreter ine Richtigkeit seiner Angaben zu bestä¬
tigen. Angaben ohne Unterschrift gelten als nicht abgegeben .

9) Wer vorsätzlich oder fahrläsiig falsche oder unvollständige
Äwohett macht ober tue Angaben , zu denen er verpflichtet ist,
nicht in der aestt'ten Frist erstattet, hat Bestrafung mit Gefäng¬
nis bis zu sechs Monaten oder mit Geld bis zu 10 000 Mk. zu
gewärtigen. 3776

Karlsruhe, dm 11 . Juni 1918.
_ Das Bürgermeisteramt.

Bek nmtmachniitz .
Dt « Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die 2. Hälfte

des Monats Juni 1118 findet nach Maßgabe der Ordnungs
zahl der Ausiveiskarien an folgenden Tagen statt:
O.»Z. 1 bis mU 2900 : SaniStag , den 18 . Juni 1918,

» 2901 „ „ 6800 : Montag , den 1.7. Juni 1918,
5801 „ „ 8700 : Dienstag den 18. Juni 1918,

* 8 . 01 „ . 11000 : Mttwoch , den 10. Juni 1918,
« llbol . Schluß : Donnerstag , den 20 . Juni 1918

jeweil« vormittags von 8 bis 'A1 Uhr und nachmittags V, 3
bis 6 Uhr im großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des
AuSzahlungSgcsckäfts muß dringend darauf bestanden werden, daß
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein
halten.

Karlsruhe , den 12. Juni 1918.
Das Bürgermeisteramt .

3785

Tüchtige

Min und Küfer
3782finden Beschäftigung

Sit. LktnimittelsMt Lom L. Steni t Eie.
Vanmvaldallee 1 und 2.

Allgemein : OrtskrankenKaise für den Amts¬
bezirk Durlach.

Sekmmtmachung .
Infolge der Bundesratsverordnungenvom 4. August 1914 Betreff „ Sicherung der

Leistungsfähigkeit der Krankenkassen " bezw. vom 22 . November 1917 Betreff „Kranken¬
versicherung und Wochenhilfe während des Krie ' es"

, werden mit bereits erfolgter Zu¬
stimmung des Großh . Versicherungsamts Durlach und des Grotzh . Oberversicherungs -
amts Karlsruhe , die Beiträge von 4 auf 41/* % des Grundlohns festgesetzt und der
Grundlohn von Mk. 6. — auf Mk . 8 .— erhöht.

Die Einführung tritt mit dem 17. Juni d . I . in Kraft.
Grundlöhne , Beiträge und Leistungen sind demnach ab 17. Juni wie folgt :

Lohnstufe bei Arbeitsverdienst Grundlohn Beiträge
1 . bis 1 . 15 1 .— —.27 Pfg . pro Woche
2. 1 .16 „ 1 .85 1 .50 - .42 „
3. 1 .86 „ 2.55 2.20 - .60 „
4. 2 .56 „ 8.45 3 .- - .81 „• tr 91
5. 3 .46 ., 4.56 4.- 1 .08 „ H
6. 4 .56 „ 5 .40 5 .- 1 .35 „
7. 5.41 „ 6 .30 6 .— 1 .62 „ n n
8. 6.31 „ 7 .20 7.— 1 .89 „ n „
9. 7.21 und mehr 8. — 2 .16 „ ,, „

Lohnstufe Tägl. Wöchentl. Haus¬ Tägl . Wöchnerinnen- Sterbe-
Krankengeld Krankengeld geld Unterstützung aeld

1 . — .50 3 .60 - .37V, — .50 Mk. ,50. -
2. - .76 5 .25 - .56 - .75 . 60.-
3. 1 . 10 7.70 - .«2V* 1 .10 „ 50.—
4. 1 .50 10.50 1 .12 >/* 1 .60 » 60.-
8. 2.— 14. — 1 .50 2.— » 80. -
6. 2.50 17 .50 1 .87V* 2 .50 . 100 .-
7. 3. - 21 .— 2 .25 3.— .. 120.-
8. 3.50 24 .50 2.627 * 3 .50 „ 140. -
9. 4. - 28 .— 3.- 4. - „ 160.-

kkstr Erkranfimgen , die vor dem 17. Juni eingetreten sind , bleiben die bisherigen
Lohnstiffen maßgebend .

An die Arb eitgeber sind se eine und an größere Betriebe eine entsprechendeAnzahl
Tabellen, ans der die Berechnung der Kranken- und Invalidenversicherungs -Beiträge
und die wöchentlichen Abzüge am Lohn, sowie die Leistifgen der Kasse zu ergehen sind ,
zugeaanoen . Weitere stehen bei der Verwaltung unentgeltlich zur Verfügung , bezw.
sind in den Kassenlokalitäten zur Einsichtnahme aüsgehängt.

Durlach , den 11 . Juni 1918.
Der Vorstand .

Hirschauer . 3786

Grstzere Anzahl
saubere, fleißige

junge Mädchen
für unsere Nährmittelfabrik gesucht.

Arbeitsbuch und Quittungskarte sind mitzubringen.

Gesellschaft Sumer,
Grünwinkel . 3720

Papierabfälle
jeder Art 3790 1

kauft zu den höchsten Tagespreisen
unter Garantie des Einstampfens

I
S . Nachmann

! Karlsruhe -Mühlburg Filiale Durlach
Sedanstrasse 15. Pfinzstrasse 28.

Wir suchen zum sofortige « Eintritt :
Schmiede . Schlosser. Wagner . Schreiner .
Küfer , Völker , Schneider , Schuhmacher ,
Hausbursche « für Privat und Hotels , Tag¬
löhner und Hilfsarbeiter aller Art. 3777

tBdf. Städt . Arbeitsamt

HilMkißiSkldkstkük Kirlttshk
Zähringerstr . 100 , Tel . 629.

Slhreiiltt. SlhWril.MAr
garnifondienft - oder arbeitsverwendungsfähig, sofort ge¬
sucht. Angebote unter Chiffre 6 . 1008 an die Geschäfts¬
stelle des Volksfreund . 28«S

'Voile -

[und -Binsen ]
Daniels Konlektionsbans
Wilhelmstr .

34

El« Mersöhrer
sowie gelernte

MttdMll
gesucht.

Srmerei Egls«
Durlach . 3707

Städtisches
Konzerthaus .

Donnerstag , 13 . Juni ,
1ji 8 Uhr

Der
Rastelblnäer .

Malerarbeitenr
Maler -, Anstreicher - und

Zimmertapezter - Arbeite » rc.
werden prompt aiisgrführt vom
Malerge 'chäft WerSerstr . * 5i
oder Schiitzeustr . 1 * . 3779

Wegen
G efchäftsauflösung
werden zu jedem annehmbaren

Presse abgegeben :
1 Sofa , ü AnSziebtiV e , 1 Flur¬
garderobe , Nack tische , Wasch¬
tisch, Bettstelle mit Rost und 2
kompl Betten , Federbetten und
Kissen , Küchenschrank , Spiegel
und Bilder . 3780
Krämers An - und Verkauf

Kaiserstraste 68
Eing ng Waidbornstr.

EinkMWrate
Einkochgläser, alle Großen , Gelee¬
gläser , Eriatzrinae, Steintöpfe in
allen Größen , Thermometer für
Einkochapparate, mit u. ohne Hül¬
se, empfiehlt zu mäßigen Preisen

Ernst Marx ,
Luisenstraße 58. Fernruf 3086.

BiU 'üesncbc
aller Art, an Militär und andere
Behörden , zwecks Urlaub , Rück¬
versetzung usw . fertigt bekannte
Schriftstellerin , welche die glän -
zensten Erfolge aufzuwersen hat.
gegen mäßigen Preis . 3614

Frau Olga Banmann ,
Schriftstellerin

Rudolfstraße 6, pari _

Browning ,
stevolver. Koben.
mit und ohne Patronen , werden

angekauft in 3577

Weintraubs
An« und VerkarssSgeschäft ,

Kronenstraße 52.

Gute , neu Hergericht . Betten von
66 "H an, schöner Kückenschrank ,
Küchentisch 18 Möbellager
Köhler, Schützenstraße 25. ,??,

Junge
Mädchen

per sofort

gesucht.
Richard Graebener
Nabrungsm ttelfabrik

Sofienstr . 117.

Diwans !
sehr schöne , neue, zu verkaufen.

Polsteret R . Köhler
Schützenstr. 25.

Einige junge

Bursche«
im Alter von 15 bis 17
Jahren können sofort ein-
treten bei

A. Prilltz . Brauerei
Karlsruhe . 3784

Stande » Such««»jüge der Stadt Karlsruhe .
Eheschließungen. Karl Mayer von hier, Kaufmann hier, mit

Berta Hill von Weingarten . Albert Neuner von hier. Grenadier
hier, mit Marie Martz von Rohrbach .

Geburten . Alfred, V . Jos . Schätzle , Taglöhner . Hilda Martha,
B . Friedr . Sutter , Eisendreher. Elisabeth Jngeborg , V . Paul
Becker , Hoffchauspieler. Alfred , V. Isaak Dornacher, Pferdehänd¬
ler . Margarete , V . Albert Meichel, Kanzlediener . Walter Erich,
V . Emil Butzhardt, Mechaniker. Erna Klara , V . Karl vuchner,
Schlaffer. Gertrud Sofie, - B . Christian Welle , Taglöhner . Helena,'

V . Emil Wecker, Mechaniker.
Todesfälle Christine Fiederlein , 66 I . alt , Witwe von Franz

Krederlem, st '^ virt. Simon Nonnenmacher, Zugmeister, Wit<
wer, bv I . «»>


	[Seite 726]
	[Seite 727]
	[Seite 728]
	[Seite 729]
	[Seite 730]
	[Seite 731]

